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nzug in Berlin.
Begrüßung durch die Reichsregierung. Die Fahrt durch das Waſſenſpalier. Der Abſchied von Hannover.
Generalfeldmarſchall v. Hin denburg traf geſtern abend

gegen 6 Uhr mit dem fahrplamäßigen DeZug auf dem Bahn-
hof Heerſtraße ein. Der neue Reichspräſident legte die
Reiſe in dem Salonwagen zurück, der dem Reichs
zräſidenten jeweils zur Verfügung geſtellt wird und der
in den Zug eingeſtellt wurde. In der nächſten Umgebung
hindenburgs befanden ſich ſein Sohn und veſſen Gemahlin,
ſener Oberſtleutnant v. Feldmann ſowie Legationsrat
p. Erdmannsdorf.

Veim Eintreffen des Zuges in Berlin begrüſßten den Feld-
marſchall die Vertreter der Reichs-, Staats- und Stadtbe-
hörden, an ihrer Spitze Reichskanzler Dr. Luther. Neben
den Reichsminiſtern und Delegierten der Länder war auch
dberbürgermeiſter Dr. Böß erſchienen. Nach der offiziellen
vegrüßung, bei der indeſſen keine größeren Reden gehalten
ourden, überreichte das 10 jährige Töchterchen des Kanzlers,
Trautchen Luther, dem Erwählten des Volkes einen
Liumenſtrauß und beglückwünſchte ihn in einem kurzen Vers.
darauf trat der Feld marſchall im Auto die Fahrt zur Reichs
anzlet an, wobei ihm ſtürmiſche Ovationen bereitet
wurden.

In den erſten Nachmittagsſtunden entwickelt ſich auf dem
anzen Wege vom Bahnhof Heerſtraße über den Reichs-
nzlerplatz durch den Tiergarten bis zur Wilhelmſtraße ein

lebhaftes Bild. Am ſtärkſten tritt die Organiſation des
Sicherheitsdienſtes in Erſcheinung, der ſich ſchon vor dem
Aufmarſch der Verbände gruppiert. Der Weg wird zu beiden
Seiten von einer Poſtenkette eingefaßt. Alle 10 Meter ſteht
ein Schupobeamter. Hundertſchaften marſchieren in geſchloſſe-
nen Kolonnen zu ihren Standorten. An den wichtigſten
Plätzen ſind größere Abteilungen aufgeſtellt. Alle Beamten
tragen die neue, dunkelblaue Uniform, die grüne iſt ganz
aus dem Straßenbild verſchwunden. Berittene Patrouillen
ſieht man namentlich im Tiergarten, dazwiſchen Bereitſchafts-
ſtationen mit Kraftwagen. Jm Tiergarten haben eine Anzahl
von Verbänden, Vereinen, Schützengilden, ſtudentiſche Korpo-
rationen Aufſtellung genommen. Wo die Plätze noch frei ſind,
zeigen Schilder die Standorte an. Das Publikum, das neben
den Organiſationen den Weg ſäumt, ſteht zum Teil ſchon ſeit
mehreren Stunden, um ſich einen guten Platz zu ſichern. Die
meiſten Leute tragen ſchwarz- weißrote Fähnchen, die man
überall bei fliegenden Händlern kaufen kann. Von den
Häuſern wehen die Farben des alten Reiches. Jn Charlotten-
burg und in der Nähe des Bahnhofs Heerſtraße ſieht man
auch ſchwarz-rot- goldene Fahnen. Unter den Linden haben
viele Häuſer ſchwarz-weiß geflaggt. Die amtlichen Gebäude
flaggen erſt heute. Die auswärtigen Vertretungen, auch
die franzöſiſche Botſchaft haben die Fahnen bereits
gehißt. Um 124 Uhr wird die Wilhelmſtraße von der Leip
zigerſtraße ab auch für den Fußgängerverkehr geſperrt.
„Rund um den Bahnhof Heerſtraße, deſſen Gleiſe in einem
Geländeeinſchnitt liegen, ſtauen ſich die Menſchenmaſſen. Der
Kahnhof ſelbſt iſt in weitem Umfange abgeſperrt. Ueber die
vahnbrücke hinweg iſt freie Bahn für die Autos der offiziellen
Perſönlichkeiten, der Vertreter der Preſſe, die an der Be-
rüßungsfeierlichkeit teilnehmen, geſchaffen. Ueber dem

Bahnhofsgebäude flattert die Reichsdienſtflagge. Große Auf-
gebote von Sanitätskolonnen, Bahnhofs und Schutzpolizei
ſtehen in Bereitſchaft. Schon nach 5 Uhr ſammeln ſich nach-
einander die geladenen Gäſte. Ein Heer von Photographen

und Filmoperateuren hat ſich um den Bahnhof aufgebaut,
um den Präſidenten bei Betreten des Berliner Bodens zu
w. Am Bahnhofsausgang wartet das Autodes Reichspräſidenten. Neben dem Chauffeur und ſeinem
Begleiter liegt zuſammengerollt die Reichsſtandarte. Schon
etwa Stunde vor Eintreffen des Zuges ſtehen Staats-
ſekretär Dr. Meißner und Admiral Zenker, auf dem
Bahnſteig. Vizepolizeipräſident Friedensburg erſchien
mit Oberſt Kaupiſch von der Schutzpolizei, dann folgte
Reichswehrminiſter Dr. Geßler und der Kommandant der
Stadt Berlin. Der Chef der Reichswehr, General v. Seeckt,
ſteht im Geſpräch mit Staatsſekretär Dr. Kempner. Reichs-
innenminiſter Dr. Schiele iſt kurz nach 26 Uhr einge-
troffen. Als Vertreter der Stadt Berlin ſind Oberbürger-
meiſter Dr. Böß und Stadtverordnetenvorſteher Caſpary
erſchienen. Ueber dem Bahnhofsgebäude kreiſt das Flugzeug,
das das Auto des Reichspräſidenten bis zum Kanzlerpalais
in der Wilhelmſtraße begleiten ſoll. Jhm haben ſich gegen
6 Uhr noch etwa 10 andere Flugzeuge zugeſellt.

Zwei Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit rollt der
D-Zug Hannover Verlin in die Halle des Bahnhofes Heer
ſtraße. Der erſie Wagen nach dem Gepäckwagen iſt der Wagen
des Reichspräſidenten. Sofort nach der Ankunft entſtieg
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg dem Wagen, zuerſt be
grüßt von Reichskanzler Dr. Luther. Zur Linken des Reichs-
kanzler ſtand ſein weißgekleidetes 10 jähriges Töchterchen,
das mit einem Gevicht dem neuen Reichspräſidenten einen
Blumenſtrauß überreichte.

Mit dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg war ſeine
Tochter und ſein Schwiegerſohn, Herr v. Brockhuſen,
ſowie ſein Sohn, Major v. Hindenburg, dem Salon-
wagen entſtiegen. Der Generalfeldmarſchall trug ſchwarzen
Mantel, hohen Hut und Stock. Nach dem Reichskanzler be-
grüßte er den Reichsinnenminiſter Dr. Schiele, Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler, Staatsſekretär Dr. Meißner
und General v. Seeckt, zog Oberbürgermeiſter Dr. Böß
in ein kurzes Geſpräch und ließ ſich dann Admiral v. Zen
ker, den Stadtkommandanten von Berlin und den Vertreter
des Wehrkreiskommandos vorſtellen. Als letzten begrüßte er
den ſtellvertretenden Polizeipräſidenten Dr. Friedens-
b urg. Auf dem Bahnſteig waren außerdem der Präſident
der Eiſenbahndirektion Berlin und eine große Anzahl von
Chefredakteuren führender Blätter und Nachrichtenbüros, ſo-
wie Vertreter der ausländiſchen Preſſe anweſend.

Die Fahrt in die Stadt.
Bewegung ſetzte verließWährend ſich der Zug wieder in liebegleitet von Reichs-Generalfeldmarſchall v. Hindenburg,

Reichskanzler Dr. Luther und Reichsminiſter des Jnneren
Dr. Schiele den Bahnſteig.

Veim Verlaſſen des Bahnſteiges wurde dem Präſi-
denten noch ein zweiter Fliedverſtrauß mit gelber Schleife
überreicht. Als Hindenburg vor dem Bahnſteig erſchien,
wurde er von der unüberſehbaren Menſchenmenge leb-

haft begrüßt.
Nachdem er gedankt und im Wagen Platz genommen hatte,
ſprach er einen der wachthabenden Schutzpolizeioffiziere an und
fragte ihn, ob er ihn nicht ſchon irgendwo kennengelernt
habe. Der Offizier beſtätigte die Annahme des Generalfeld-
marſchall und wurde von dieſem mit freundlichen Worten
verabſchiedet. Vom Jubel der Menge begrüßt, ſetzt ſich der

Kraftwagen langſam indes Bewegung.Reichspräſidenten
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Die Vereidigung des Reichspräſidenken.
Eigene Radiomeldung.

Verlin, 12. Mai. Schon in den frühen Morgenſtunden be-
degten ſich die Maſſen in der Richtung des Reichstagsge-
bäudes. An den Sperrlinien der Schupo, die etwa der Aus-
dehnung der Bannmeile um das Reichstagshaus entſprechen,
ſauen ſich dichte Scharen von Neugierigen. Das Reichstags-
Ebäude hat die Reichsflagge gehißt. Am Haupteingang
r dem Bismarckdenkmal, dort, wo der Reichspräſident nach
er Vereidigung die Parade abnehmen wird, flattern von

ſieben Maſten die ſchwarzrot-goldenen Reichsflaggen und
m ſchwarz weiß- roten Reichskriegsflaggen
z der Göſch und dem eiſernen Kreuz. Das Portal iſt mit
en Schmuck ausgeſtattet. Der Sitzungsſaal des Reichs-
de ſt ſchon um 10 Uhr vormittags von Schauluſtigen auf
g. Tribünen gefüllt Der Saal entbehrt jeden beſonderen
rn nur die Präſidententribüne, wo der feierliche Ver-
ne gungsakt vor ſich gehen wird, iſt mit ſchwarzrotagolde
ort Tuche drapiert und mit hellblau und lila leuchtenden
g ſten geſchmückt. Die Seitentribüne ſchmückt dunkler
rveer und auch die Bank hinter dem Präſidenten; an der
Seite iſt eine Fahne mit dem Reichsadler angebracht.
de 133 jetzt iſt der Weg, den der Reichspräſident im Auto
unrare tanzlers nehmen wird, mit dichten Menſchenmaſſen

Der Wilhelmsplatz iſt für jeden Verkehr geſperrt. Vordem ReichskanzlerPalais, aus dem der Reichspräſident jeden
genblick heraustreten kann, hält eine beritt Sar ene Schupoab-eilung. Eine Schar von Photographen und Kinooperateucren
Der dem Gebäude Aufſtellung genommen. Vor der Frei-

e des Palais hält ein Auto, mit der Standarte des

Reichspräſidenten geſchmückt. Ein Flugzeug kreiſt über dem
Platze Auf der Straße hält das Auto, in welchem Vize
polizeipräſident Friedensburg und Oberſt Kaupiſch Platz ge-
nommen haben.

Punkt 11,45 erſcheint der Reichspräſident,
begleitet von dem Reichskanzler. Sie nehmen im Auto
Platz. Jn langſamer Fahrt, während die Schupo ſalutiert,
und die begeiſterte Menſchenmenge unaufhörlich Beifall ruft,
ſetzt ſich der Zug allmählich in Bewegung. Lächelnd dankt der
Reichspräſident, indem er den Zylinder abnimmt. Ein kleines
Mädchen wirft in das langſam fahrende Auto einen Blumen-
ſtrauß, den der Reichspräſident dankend annimmt.

Auch unter den Linden eine feſtlich bewegte Menſchenmenge.
Weit im Hintergrund das Gewimmel der Hunderttauſende.
Auf einer Seite der im Sonnenſchein liegenden Straße hat
Reichswehr von der Wilhelmſtraße bis zum Brandenburger
Tor Aufſtellung genommen. Dicht neben der engliſchen Bot-
ſchaft, auf der die britiſche Reichsflagge weht, hat berittene
Schupo ihren Platz. Auf der franzöſiſchen Botſchaft flattert
die Trikolore. Unter brauſendem Jubel, Hurrarufen undTücherſchwenken der Menge naht der Autozug Jmmer wieder

dankt der Reichspräſident ernſt den ſtürmiſchen Zurufen.
Kaum hat der Wagenzug das Brandenburger Tor hinter ſich
gelaſſen, als ſchon die Menge nach dem Reichstagsgebäude
Merz um nochmals beim Einſteigen Hindenburg zu ſehen.

ings um den Reichstag herum zieht ſich ein Kordon von
Schupos. Der Bordſtein der Rampe iſt dicht von Zuſchauern
beſetzt, die ſich trotz der Schupo bishierher durchgeſchlängelt
haben. Am Sockel des Bismarckdenkmals ſteht eine, Reihe

Ueberall fliegen in der Menge Tücher und Fähnchen auf,
mit denen man Hindenburg die erſten Grüße zuwinkt. Un-
mittelbar hinter der Abſperrungslinie bilden ehemalige An-
gehörige des 3. GardeRgts. zu Fuß, Feldeiſenbahner, Kriegs
teilnehmerverbände, Offiziersverbände, die Deutſche Adels-
genoſſenſchaft, der Reichsverband ehemaliger Kadetten, das
erſte Spalier.

Berlin begrüßt den nennen Reichspräſidenten.
Am Reichskanzlerplatz kurz vor 6 Uhr hört man aus der

Richtung Vahnhof Heerſtraße ſtürmiſche Heilrufe, die von
den Spalierbildenden alsbald aufgenommen und weiterge
geben werden. Die nach unzähligen Tauſenden zählende
Menſchenmenge gerät in fieberhafte Aufregung und nur mit
aller Mühe kann die abſperrende Schupokette das Ueber
ſwemmen der breiten Straße verhindern. Punkt 6 Uhr
fährt im offenen Wagen der neue Reichspräſident v. Hinden-
n mit ungeheurem Fubel begrüßt auf den Reichskanzler-
platz.

Jn einem offenent ei Auto fahren Dr. Friedensburg undOberſt Kaupiſch voraus. Neben dem Reichspräſidenten ſitzt
der Reichskanzler Dr. Luther. Hindenburg lüftet dauernd
ſeinen Hut und dankt ſo den andauernden Willkommens-
grüßen. Jn einem dritten Wagen folgen der Sohn des Reichs-
präſidenten und ſeine übrigen Angehörigen.

12 Flugzeuge begleiten das Auto des Reichspräſidenten,
die fortwährend Blumen zur Erde werfen.

Punkt 6,15 Uhr trifft Reichspräſident v. Hindenburg am
Brandenburger Tor ein. Die dort aufgeſtellte Schupoſchwa
dron escortiert das Auto. Ueber dem Brandenburger Tor
läßt ein Flieger einen Lorbeerkranz mit einer Schleife in
den Landesfarben niederfallen. Reichskanzler Dr. Luther
macht mit lächelndem Geſicht den Präſidenten auf die un-
geheure Menſchenmenge und die immer neu ausbrechenden
Jubelkundgebungen aufmerkſam.

Bei der Einfahrt in die Wilhelmſtraße verlangſamt das
Auto des Reichspräſidenten die Fahrt. Die Schupoſchwadron
ſprengt im Galopp voraus. Jmmer wieder lüftet der Reichs-
päſident ernſt und würdig grüßend den Hut. Nach wenigen
Augenblicken biegen die Autos in den Vorgarten des Reichs-
kanzlerpalais ein. Die Flugzeuge kreiſen über dem Gebäude.
Ein roter Nelkenſtrauß fällt in den Vorgarten. Eine Ab-
teilung berittener Schupo, die den Zug beſchloß, nimmt zu-
ſammen mit der Spitzenabteilung vor dem Reichskanzlerpalais
Aufſtellung.

Der Reichspräſident und der Reichskanzler verlaſſen das
Autoe. Hindenburg begibt ſich grüßend und händeſchüttelnd
anf die Rampe. Sein graues ehrwürdiges Haupt ſieht mat
über ſeine Umgebung hinausragen. Die gegen die Poſten-
kette anſtürmende Menſchenmenge bricht in Hochrufe aus.
Das Teutſchlandlied wird vielfach angeſtimmt und von vielen
mit entblößtem Haupte geſungen. Fmmer wieder bringt je-
mand in der begeiſterten Menge ein Hoch auf den neuen
Reichspräſidenten und das Vaterland aus, was jedes Mal
ſtürmiſch aufgenommen wird. Gleich darauf, nachdem der
Reichspräſident noch einmal zu den BVerſammelten herüber-
grüßte, begibt er ſich mit dem Reichskanzler in deſſen Palais.

Punkt 6'30 Uhr rückt die berittene Schupo ab. Ein ſtarkes
Polizeiaufgebot bleibt zurück, um die immer noch begeiſterte
und kaum zu beruhigende Menſchenmenge hinter der Sperr-
linie zu halten. Miniſter kommen und fahren. Hohe Mili-
tärs und andere Würdenträger begeben ſich mit Blumen
und Glückwünſchen in das Palais. Erſt nach einer halben
Stunde verteilt ſich allmählig die Menge.

S

ſehbaren Menſchenmenge bedeckt.
an der japaniſchen Botſchaft vorbei, von allen Seiten ſtür-
miſch begrüßt, die Ehrenkompagnie mit klingendem Spiel
voran. Die Muſik bricht ab. Jm Paradeſchritt geht's am
Bismarckdenkmal vorbei. Ein kurzes Kommando die Kom-
pagnie nimmt Front zum Reichstagsgebäude. Während ſich
die Erwartung bis zum Siedepunkt ſteigert, ſpielt die Militär
kapelle.

Punkt 12 Uhr betritt der Reichspräſident den Sitzungs-
ſaal des Reichstags an der Seite des Präſidenten Löbe.
Auf der Mitte des Präſidententiſches liegt die Mappe, die
ein Pergamentblatt mit der in der Verfaſſung feſtgeſetzten
Eidesformel in großer künſtleriſcher Frakturſchrift enthält.
Dieſe Mappe, die der Reichstagspräſident Löbe hat anfertigen
laſſen, ſoll jedesmal bei der Vereidigung des Reichspräſi-
denten benutzt werden.

Beim Eintreten des Reichspräſidenten hatten ſich alle
Beſucher der Tribünen von den Sitzen erhoben. Die Kommu-
niſten rufen Nieder mit der Monarchie! Es lebe die Räte-
republik!“ und verlaſſen dann bis auf ſechs Horchpoſten den
Saal. Präſident Löbe richtet folgende Worte an den Reichs-
präſidenten:

„Herr Generalſeldmarſchall! Das Deutſche Volt hat in
ſeiner Abſtimmung am 26. April Sie zum Präſidenten des
Reiches gewählt und Sie damit auf den höchſten und ehren-
vollſten Platz der Deutſchen Republik berufen. Der Artikel 42
der Weimarer Verfaſſung ordnet an, daß Sie vor der ver-
ſammelten Volksvertretung den Eid auf die Verfaſſung
leiſten. Zu dieſer feierlichen Handlung habe ich den Reichs
tag zuſammengerufen. Ich übereiche Jhnen die Eidesformel
und bitte Sie, den vorgeſchriebenen Eid abzulegen.“

Reichspräſident Hindenburg übernimmt die Mappe mit der
Eidesformel und leiſtet den Eid mit folgendem Wortlaut:
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„Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden,
daß ich meine Kraft dem Wohle des deutſchen Volkes
widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, die
Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren, meine Pflich-
ten gewiſſenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann
ausüben werde, ſo wahr mir Gott helfe.“

Nach der feierlichen Vereidigung, der das Haus in lautloſer
Stille beiwohnte, richtete der Reichstagspräſident folgende
Anſprache an den Reichspräſidenten:

„Herr Reichspräſident! Ducch die Leiſtung des Eides ſind
Sie dem deutſchen Volke verpflichtet worden. Jch begrüße Sie
namens der Volksvertretung und gebe der Hoffnung Aus-
druck, es möge unter Jhrer Amtsführung gelingen, den in
den letzten Jahren unter Jhrem Vorgänger begonnenen
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes fortzu-
en die mit Erfolg angewandte außenpolitiſche Befriedung

utſchlands zu ſichern und ſo die furchtbaren Nachwirkungen
des Krieges und der Kriegsfolgen, unter denen noch heute un
zählige unſerer Landsleute leiden, allmählich zu beſeitigen.
Vielerlei Hoffnungen verbinden ſich, wie Jhnen, Herr Reichs
präſident, bekannt iſt, mit jedem Wechſel in den leitenden

tellen des Reichs. Möge es dem Zuſammenwirken der
erufenen Perſonen und Korporationen gelingen, die er-

füllbaren Wünſche ihrer Verwirklichung näher zu führen
und auch noch nach außen das Deutſche Reich als friedliches
und gleichberechtigtes Glied in die europäiſche Völkerfamilie
einzureihen. Von dieſen unſeren Wünſchen begleitet, über-
nehmen Sie, Herr Reichspräſident, Jhr hohes Amt.“

Der Reichspräſident antwortete
„Sehr geehrier Herr Reichstagspräſident! Nehmen Sie

meinen W Dank für die Worte der Begrüßung ent-
gegen, die Sie mir ſoeben im Namen der Deutſchen Volks
vertretung geſprochen haben, nachdem ich gemäß der republi
kaniſchen der e vom 11. Auguſt 1919 den Eid als
Reichspräſident geleiſtet habe. Reichstag und Reichspräſident
gehören zuſammen, denn ſie ſind beide unmittelbar aus
den Wahlen des Deutſchen Volkes hervorgegangen. Aus vieſer

men Grundlage allein leiten ſie ihre Machtvoll-
kommenheiten her. Beide zuſammen erſt bilden die Ver-
körperung der Volksſouveränität, die die Grundlage unſeres
geſamten heutigen Verfaſſungslebens bildet. Das iſt der tiefe
Sinn der Verfaſſung, auf die ich mich ſoeben durch mein
Manneswort feierlich verpflichtet habe. Während aber der
Reichstag die Stätte iſt, wo die Gegenſätze der Weltau-
ſchauungen und der politiſchen Ueberzeugungen miteinander
ringen, ſoll der Reichspräſident der überparteilichen Zu-
ſammenfaſſung aller arbeitswilligen und aufbauenden Kräfte
unſeres Volkes dienen. Auch an dieſer Stelle ſpreche ich es
daher nochmals ausdrücklich aus, daß ich mich dieſer Aufgabe
der Einigung und Sammlung unſeres Volkes widmen will.
Dieſe große Aufgabe wird mir dann weſentlich erleichtert
werden, wenn auch in dieſem hohem Hauſe der Streit der Par-
teien nicht um den Vorteil eüner Partei und einen Verufsſtanrd
getzen wird, ſondern vielmehr darum, wer am treueſten und
erfolgreichſten unſerem ſchwergeprüften Volke dient. Jch hoffe
e daß der edle Wettſtreit die treueſte und ſicherſte

rundlage bilden wird, auf der wir uns immer wieder
nach dem Streite der Geiſter und Meinungen zu gemeinſamer,
vertrauensvoller Arbeit zuſammenfinden werden.“

Darauf brachte der Reichstagspräſident Löbe ein Hoch
auf das Deutſche Reich und das in der Republik geeinte
Deutſche Volk aus, das von der Verſammlung mit Begeiſte
rung aufgenommen wurde. Reichspräſident von Hindenbur
hatte mit heller, kraftvoller Stimme geſprochen, wobei er
einige Sätze beſonders unterſtrich, die mit ſtarkem Beifall im
anzen Hauſe aufgenommen wurden. Brauſender Beifall er
ang, als er zum Schluß zu gemeinſamer, vertrauensvoller

Arbeit aufforderte.
Der Vereidigungsakt nahm einen außerordentlich würdigen

Verlauf. Die kleine Störung durch die Kommuniſten blieb
faſt unbeachtet. Der Reichspräſident begibt ſich durch die
Wandelhalle auf die Rampe des Reichstagsgebäudes, wo der
Reichskanzler ein Hoch auf den Reichspräſidenten ausbringt.

Als Abſchluß ſchreitet der Reichspräſident die Front der
Ehrenkompagnie ab, beſteigt dann den Wagen und fährt
unter Begleitung einer Schwadron Reichswehrulanen nach
dem Palais zurück.

Berlin im Fluggenſchmuck.
Reicher Flaggenſchmuck zierte die Einfahrtſtraße und ſämt-

liche Nebenſtraßen. Aber auch in den unmittelbar von dem
Einzug berührten Stadtvierteln war reicher Flaggenſchmuck
in den ſchwwarzweißroten Farben bemerkbar. Daneben
hatte ſich aber auch eine Anzahl ruhig denkender, republika
niſcher Elemente nicht nehmen laſſen, den erſten verfaſſungs-
gemäß gewählten Reichspräſidenten in den Farben der Re-
publik willkommen zu heißen. Auch viele öffentliche Gebäude
prunkten im Flaggenſchmuck. Die Schutzpolizei benahm ſich
mit großer Zurückhaltung. Seit den frühen Morgenſtunden
bewegten ſich immer ſtärker anſchwellende Züge der Völker
wanderung nach dem Berliner Weſten. Jn zahlreichen Büros
und gewerblichen Betrieben hatten Angeſtellte und Arbeiter
Urlaubsgeſuche eingereicht, teilweiſe unter Verzicht auf Be
zahlung. So hatte u. a. der Deutſchnationale Handlungsge-
hilfenverband eine große Menge ſeiner Mitglieder auf die
Beine gebracht. Die Konjunktur nutzten zahlloſe Fahnenver-
käufer und Händler mit Hindenburg-Medaillons, Bildniſſen
des Reichspräſidenten, Anſichtspoſtkarten, Broſchen und Bän-
dern in den ſchwarzweißroten Farben aus. Auch eine An
zahl fliegender Wurſthändler fanden ſich ein, mit den üblichen
Ausbrüchen des Berliner Volkswitzes begrüßt. Da die Mit-
führung von Muſikkapellen verboten war, begnügte man ſich
vielfach mit dem Geſange vaterländiſcher Lieder und preu
ßiſcher Militärmärſche. Beſonderes Aufſehen er-
regte der Anmarſch des Stahlhelms, der ko-
lonnenweiſe in Gliedern von vier bis acht Mann anrückte
und neben den ſtrammen Geſtalten der Olympia Aufſtellung
nahm. Die Zuſchauer begrüßten die aufmarſchierenden Ver-
eine mit lauten Zurufen und lebhaften Beifallskundgebungen.

hindenßurgs Dank an Berün,
Verlin, 12. Mai. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat

nach Eintreffen im Reichskanzlerhauſe dem Reichskanzler
Dr. Luther ſeine lebhafte Befriedigung über den überaus
herzlichen Empfang ausgedrückt, den die Bevölkerung der
Reichshauptſtadt, alt und jung, ihm bereitet hat. Er ſei
beſonders darüber erfreut geweſen, daß ſich unter den ſpalier-
bildenden Pereinen und Korporationen eine große Zahl von
Vertretern der gewerkſchaftlichen Organiſationen befunden
hätten. Auch die Beteiligung zahlreicher Vertreter aus allen
Kreiſen der deutſchen Studentenſchaft habe ihm eine be-
ſondere Freude bereitet.

kine Beſprechung in der Reichskanzlei,
Der „LokalAnzeiger“ meldet, daß dem geſtrigen Abend-

eſſen, das der Reichskanzler zu Ehren des Reichspräſidenten
v. Hindenburg gab, eine Beſprechung in der Reichskanzlej
vorausgegangen ſei, an der Reichspräſident v. Hindenburg.
der Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr. Simons.

der Reichskanzler Dr. Luther, der Reichsminiſter des
Jnnern Schiele und der Reichswehrminiſter Dr. Geßler
teilgenommen hätten. Dem genannten Blatt zufolge ſoll es
ich um eine allgemeine Ausſprache über die politiſche Ge

ſamtlage gehandelt haben.

Köſchied von hunnoper.
Hannover, 11. Mai. Pünktlich 1,38 Uhr fuhr der Reichs

präſident mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin. Trotz-
dem der Weg der Oeffentlichkeit nicht bekanntgegeben war,
ſäumte ſich doch ſchon bald nach 12 Uhr der Ernſt-Auguſt-
Platz, die Joachimſtraße, der Thielen-Platz und die König-
ſtraße vornehmlich mit einer erwartungsfrohen
Menge. Jn dem Hauſe des Reichspräſidenten in der Seel-
horſtſtraße bemerkte man hinter den geſchloſſenen Fenſtern
ein geſchäftiges Treiben. Schon öffnet ſich die Tür, und
der Reichspräſident verläßt das Haus. Drei kleine Jungen
treten auf ihn zu. Die beiden größeren, mit Lodenhut und
in bayeriſchen Lederhoſen, überreichen ihm Priemel- und
Veilchenſträuße, und als der dritte, ein winziger Knirps
mit Vaters Feldzugsmütze auf dem Kinderkopf, ſich nicht
herantraut, winkt ihn der Feld marſchall heran.

ehe nimmt im Auto Platz; mit ihm fahren ſein
Sohn, der Major v. Hindenburg, und deſſen Gattin, während
die Menge ringsum die Abfahrt des Reichspräſidenten mit
l begleitet, An der Ecke der LuerStraße
elingt es ſoch einer Dame, einen großeit Strauß voter
oſen durch das offene Fenſter des Autos dem Reichs

präſidenten auf den Schoß zu werfen. Jubelnde Hochrufe
ſchallen dem Auto überall entgegen. Hier und da ſtimmt
man das Deutſchlandlied an. Ein herzliches „Auf Wieder-
ſehen“ ruft man dem ſcheidenden Reichspräſidenten nach.

Am Hauptbahnhof
hatte ſich inzwiſchen eine n immer anwachſende Menſchen-
menge verſammelt und die Schutzpolizei hatte zu tun, um
die Straße frei zu halten. Auf dem Raſchplatz, am Bahnhof,
abermals jubelnde Rufe, haſtiges Kurbeln der Photographen,
und ſchon iſt der Reichspräſident in der Tür verſchwunden.
Auf dem Bahnhof hatten ſich inzwiſchen die Vertreter
der Behörden eingefunden. Von Oberſtleutnant Volk-
mann und Polizeipräſident v. Beckerath empfangen und
geleitet, betritt der Reichspräſident, der überaus friſch und
munter ausſieht, den Bahnſteig. Oberpräſident Noske richtete
ſodann an den Feld marſchall folgende Worte:

„Herr Reichspräſident! Jm Namen der Reichs-, Landes-
und Provinzialbehörden und der hannoverſchen Stadtver-
waltung entbiete ich Jhnen, Herr Reichspräſident, einen
reſpektvollen Gruß. Die Chefs dieſer Verwaltung ſind hier
verſammelt, um Abſchied von Jhnen zu nehmen, da Sie
wieder einmal Hannover verlaſſen, um diesmal nach Berlin
überzuſiedeln zur Uebernahme des wichtigſten
Amtes, das das deutſche Volk zu vergeben hat. Herr
Reichspräſident, es iſt nicht möglich, ſein Leben allein nach
den eigenen Wünſchen zu geſtalten. Sie hatten ſich vor
langen Jahren in Hannover niedergelaſſen, um Jhr Leben
in Ruhe zu verbringen. Dann kam der Weltkrieg, und als
die Not des Volkes am höchſten war, da rief man Sie an
die Oſtgrenze, wo Sie den Ruf des deutſchen Heeres
durch Jahrhunderte hindurch aufs neue befeſtigt haben. Nun
ſcheiden Sie nach wenigen Jahren wieder aus unſerer Mitte,
berufen zur höchſten Würde des Staates. Unſer Volk leidet
unendliche Not wirtſchaftlicher und natio-naler Art. Millionen gläubiger Augen blicken auf Sie,
unzählige Wünſche geleiten Sie zu Jhrem neuen Amt. Möge
es Jhnen möglich ſein, das deutſche Volk glücklicheren Zeiten
entgegenzuführen, dazu beizutragen, daß Deutſchland
wieder ſtark und mächtig gemacht wird.“

Er ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf den
Reichspräſidenten, in das die verſammelte Menge kräftig
einſtimmte. Der Reichspräſident erwiderte darauf:

„Jch will auch weiterhin meine Pflicht und Schuldigkeit
tun. Jch weiß, daß uns nur Einigkeit retten kann. Ich ver
ſpreche, der Armen, Verelendeten ganz beſonders zu gedenken
und auf einen Ausgleich aller Volkskreiſe hinzuarbeiten.
Ich hoffe, das deutſche Volk aus Not, Elend und Zerriſſen
heit zurück zur Einigkeit führen zu können.“

Auf dem Bahnſteige hatte ſich inzwiſchen eine anſehnliche
Menge eingefunden, die immer wieder und immer wieder in
Hochrufe ausbrach. Nachdem v. Hindenburg ſich kurze Zeit
noch mit einigen der Erſchienenen unterhalten hatte, beſtieg
er den Zug, mit ihm ſein Sohn mit Gemahlin, Oberſtleutnant
v. Feld mann und Legationsrat v. Erdmannsdorf,
Aus der Menge wurde daraufhin das Deutſchland
lied angeſtimmt. Der Feld marſchall rief: „Vielen herz-
lichen Dank. Unſer deutſches Vaterland hurra!“ Brauſend
tönte der Ruf durch die Halle. Unter den Klängen des
dritten Verſes des Deutſchlandliedes ſetzte ſich der Zug in
Bewegung. Noch einmal brauſte der Jubel auf, von der
Straße ertönten noch einmal Rufe.

Die Preſſe zum kinzug hindenburgs.
Berlin. Anläßlich des heutigen Einzuges Hindenburgs

bringen faſt ſämtliche Blätter Begrüßungsartikel, in denen
ſie Hindenburg als den neuen Reichspräſidenten in der
Reichshauptſtadt willkommen heißen.

Jn der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: Wir haben die
Ueberzeugung, daß der neue Reichspräſident ſich weder durch
Sympathien noch durch Antipathien, die ihm entgegengebracht
werden, beirren laſſen wird in ſeiner großen Aufgabe, über
alle Parteien hinweg ein Hort zu ſein für alle guten Jn-
ſtinkte des deutſchen Volkes.

Die „Kreuzzeitung“ ſchließt ihre Ausführungen Die Hoff
nung zieht dem Generalfeldmarſchall auf der Einzugsſtraße
vorauf, daß nun eine andere Epoche der Geſchichte anbrechen
möge. Wir wollen alle mithelfen. Vergeſſen und begraben
wollen wir was uns trennt, voranſtellen den Willen zum
Eigenleben. Dieſen Willen, der alle diejenigen eint, die
deutſch denken, die den Jnhalt über die Form, den Staat
über die Partei, das Vaterland über die Klaſſe ſtellen.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: Freude und Er-
wartung umgeben Hindenburg, der heute als Präſident des
deutſchen Reiches ſeinen Einzug in Berlin hält. Die Fahnen
des alten und des neuen Reiches umrauſchen ihn in fried-
lichem Verein. Ja, Frieden, den ſoll er uns bringen, den
inneren Frieden. Den Haß der Parteien untereinander ſoll
er überwinden lehren.

Die „Germania“ erklärt: Wir haben die Kandidatur Hin-
denburgs bekämpft. Der Reichspräſident Hindenburg ſcheidet
für uns aus der politiſchen Diskuſſion aus. Die nämlichen
patriotiſchen Erwägungen, die uns zur Bekämpfung der Kan-
didatur Hindenburgs veranlaßt haben, bereinigen ſich heute
zur unſerer Hoffnung, der neue und durch die Würde ſeines
Amtes den Niederungen der Tageskämpfe entzogene Reichs
präſident Hindenburg möge in einer glücklichen Amtsführung
die Faſplae haben, die jeder gute Deutſche ſeinem Vaterlande
wünſcht.

Der „Vorwärts“ betont: Die größere Mehrheit der
Berliner Bevölkerung ſteht heute ſchweigend, abwartend. Sie
demonſtriert nicht, aber ſie iſt da. Bei dieſer Mehrheit ſteht
die Maſſe der Berliner Arbeiterſchaft feſtgeſchloſſen, ge-
ſchloſſener denn je, bereit, die Republik und ihre Verfaſſung
zu verteidigen und zu ſchützen.

Je mehr ſich die Erkenntnis der nationalen Einſtellung
Bahn bricht, deſto plumper werden die Lügen und Angſt-
tiraden der Linkspreſſe. So jammert eine hieſige Zeitung
darüber, daß nach der perfiden Abſage des Herrn Hör-
ſing im Namen des Reichsbanners an der Empfangsfeier
Hindenburgs nicht auch die nationalen Organiſationen auf
die Hindenburg-Ehrung verzichteten und meint, es ſei un
erfreulich, daß „nur rechtsradikale Organi-

ſationen“ Spalier bilden. Dem Werwolf, Stahlhelm
Jungdo und der Bismarckjugend wird zum Vorwurf g.
macht, ſie hätten ſich durch die Bekämpfung der Repubiſt
einen Namen gemacht und könnten nicht als Stützen der Ver-
faſſung angeſehen werden. Das iſt die übliche Spekulation
auf die politiſche Dummheit der demokratiſchen Leſer, indem
man den Kampf gegen die moraliſche Verlodde-
rung und Korruption in der Republik zu einem
Kampfe gegen die Republik als Staatsform um-biegt. Was
den Vorwurf der Verfaſſungsfeindlichkeit betrifft, ſo werden
ſg die angegriffenen Organiſationen ſchon ſelbſt zu wehren
wiſſen.

Die engliſche Preſſe zum kimzug hindenburgs,

London, 12. Mai. Die „Times“ benutzen den Einzuy
indenburgs zu einer nochmaligen Würdigung der Perſön-

lichkeit des neuen deutſchen Reichspräſidenten und heben her-
vor, daß er ein pflichttreuer Soldat geweſen ſei
der die Stärke und Aufrichtigkeit ſeines Charakters ernent
dadurch gezeigt habe, daß er nach der Niederlage inmitten
der Revolution und bei dem Schauſpiel der Zertrünmmerung
aller Symbolke des alten Reichs die deutſche Armee heim
geführt habe. Es wäre an ſich nicht überraſchend, daß ihm
jetzt die Dankbarkeit des deutſchen Volkes zuteil geworden
wäre. Mit Bedauern ſtellt das Blatt feſt, daß die Gelegen
heit zu einem Streit über die Flaggenfrage benutzt ſei. E
wäre ein bewundernswertes Zeichen der nationalen Einp-
heit Deutſchlands geweſen, wenn die republikaniſchen OHr-
ganiſationen, die bei der Präſidentenwahl nicht viel weniger
als die Hälfte der Stimmen erhalten hätten, an der Demon-
ſtration teilgenommen hätten. Die Wahl Hindenburgs ſej
erklärlich und an ſich nicht beunruhigend. Aber die
Zeiten wären für Deutſchland ſchwierig. Die große euro-
päiſche Frage, die das deutſche Jntereſſe berühre, würde
in den nächſten Monaten entſchieden werden. Die deutſche
Politik der letzten Monate erwecke alle Hoffnung, zu neuen
Verſtändigungen. Sie habe die Anwendung des Dawez-
Planes möglich gemacht, der bis jetzt erfolgreich geweſen
ſei und ſich als eine neue Friedensgarantie erwieſen habe.

Die übrigen Morgenblätter beſchränken ich lediglich auf
die Wiedergabe der Berichte ihrer Berliner Korreſpondenten,
wobei hervorgehoben zu werden verdient, daß der „Times“
Korreſpondent im Gegenſatz zu ſeinen Kollegen vom Daily
Telegraph“ berichtet, daß ſich die Zuſchauer beim Einzug
Hindenburgs in Berlin hauptſächlich aus Kreiſen
der werktätigen Bevölkerung zuſammengeſett
e „Dailky Expreß“ ſchreibt, daß Hindenburg bei ſeinem
echs engliſche Meilen langen Wege von lauten Beifalls-

rufen mit großer Begeiſterung begrüßt worden ſei und daß
die Straßen von einer 30 Reihen ſtarken Zuſchauermenge um
ſäumt geweſen ſeien.

Das uns daran liggt!
Paris, 12. Mai. Der Quai d'Orſay teilt mit: Frankreich

England und Jtalien haben beſchloſſen, an den Generalfeld
marſchall v. Hindenburg anläßlich der Uebernahme des Amtes
als Reichspräſident keine Glückwünſche zu richten und es
bei den hloßen Höflichkeitsbeſuchen ihrer Berliner Botſchafter
bewenden zu laſſen.

Keine 5körung der Emplaungsfeier,
Ruhiger Verlauf der kommuniſtiſchen Gegendemonſtration,

Berlin, 12. Mai. Die von den Kommuniſten für geſtern
abend einberufenen Demonſtrationen gegen Hindenburg ſind
ohne Zwiſchenfälle bei geringer Beteiligung verlaufen. In
der Lothringer Straße verſuchten kommuniſtiſche Jugendliche
einer Abordnung des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
lande eine Fahne zu entreißen. Es kam zu einem Handge-
menge, in deſſen Verlauf ein Beteiligter durch Stockhiebe
nicht unerheblich verletzt wurde. Auch die Unfallziffer iſt
trotz der ungeheuren Anſammlung beim Einzuge des Reichs
präſidenten verhältnismäßig niedrig geblieben. Etwa 40
Ohnmächtige wurden auf den Unfallſtellen eingeliefert Ein
70jähriger Arbeiter wurde vom Herzſchlag betroffen und war
ſofort tot.

7

Poinijche erechheiten,

Berlin, 12. Mai. Halbamtlich wird mitgeteilt:
Der Antrag der Reichsregierung an das Danziger Korri

dorſchiedsgericht, den Zuſtand der Durchgangsſtrecke im Kor-
ridor, auf der ſich das Eiſenbahnunglück ereignet hat, t
unterſuchen, hat eine maßloſe Erregung der polniſchen Preſſe
zur Folge gehabt. Deutſchland wird nicht nur vorgeworfen
daß es dieſes Unglück politiſch ausnutze, ſondern es wird
ſogar beiſpielsweiſe in der „Gazetta Polonna“ und im
„Kurjer Polik“

vie abſfurde Vermutung aufgeſtellt, daß dieſes Unglück
von deutſcher Seite zu politiſchen Zwecken herbeigeführt

worden ſei.
Dieſe Reaktion der polniſchen öffentlichen Meinung auf einen
rein ſachlichen Antrag der Reichsregierung muß aufäußerſte befremden. Eine ſachliche Notwendigkeit, die
Urſachen des Unglücks objektiv feſtzuſtellen, lag für die
Reichsregierung ſchon darin, daß faſt nur Reichs deutſche
verunglückt ſind und überwiegend Reichsdeutſche die
Strecke befahren. Wenn man in Polen ſo feſt überzeugt
iſt, wie dies auch von maßgebender Stelle zum Ausdruck ge
bracht worden iſt, daß das Unglück durch ein Attentat hervor
gerufen iſt und nicht durch den Zuſtand der Eiſenbaht
ſtrecke, ſo könnte es auch von dem polniſchen Standpunkt aue
nur begrüßt werden, wenn eine unparteiiſche und recht
lich berufene Stelle den tatſächlichen Sachverhalt nachprüft.

Das amtliche Ergebnis der
franzöſiſchen Gemeindewahlen

Paris, 12. Mai. Das Miniſterium des Jnnern veröſfenlicht eine zuſammenfaſſende Statiſtik über den Ausfall der
Gemeindewahlen. Danach haben erhalten: an u1. Jn Paris: Linke 36 Sitze (23 vor den Wahlen), Rechte
47 (50), Kommuniſten 8 (7).

(40), Rechte 21 (33), Kommuniſten 9 (6).
3. Bezirkskreiſe: Linke 242 (164), Rechte

Kommuniſten 1
Die übliche Perſchlepnung!

12. Mai. Die Votſchafterkonferenz wird, wie e
r

136 (214

Paris,
amtlich verlautet, erſt am Freitag zur Abſendung de
an Deutſchland zuſammentreten.

Boincare und Abd el Krim.
Paris, 12. Mai. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Be

thon veröffentlicht eine Unterredung, die er im n
des Jahres 1923 mit Abd el Krim hatte. Bertho guf
hüllt die Tatſache, daß Abd el Krim im Jahre 192 n
eine Einladung Poincares hin heimlich nach Paris kam, de
mit der franzöſiſchen Regierung Verhandlungen über ren
Ferſe ung der Idee und etwaige Mitarbeit zu füh m

ommuniſtiſche Abgeordnete hatte die Unterredung ine
e el Krim in einem Kaffeehauſe auf dem linken S
ufer.

2. Jn den Gemeinden des Seinedepartements: Linke 49
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Aus Stadt und Umgebung
Auf zum Fucketzug!

Merſeburg prangt

Fahnen. 5Reichspräſidenten bei ſeinem Amtsautritt zu begrüßen.

Heil Hindenburg.
Kampfe für ihn gekämpft.
ſein Arbeitsgebiet einge
nur den Namen des

Er hat geſiegt. Heute wird er in

ichspräſiventen im Munde.

Fahnen i
Abend die

immel emporſtrahlen.

burg! Und mit Hindenburg einer beſſeren Zukunft ent-
gegen!

Rechnungsdirektor Barthel F. Geſtern nachmiktag um
6.30 Uhr iſt Rechnungsdirektor Barthel in der medizini-
ſchen Klinik in Halle geſtorben. Der Verſtorbene war ein
angeſehener Bürger der Stadt. Seit dem 1. Mai 1895 war er
bei der hieſigen Stadtverwaltung als Vorſteher des Rech-
nungsamtes kätig, zuletzt als Rechnungsdirektor. Bis vor
kurzem war der rüſtige Mann noch im Amt. Eine ſchwereGrippeerkrankung machte ſeinem ercehn, ein Ende. Der Ge

meindebegmtenverband, der Bürgergeſangverein und die Be-
amtenſterbekaſſe trauern um ihren Vorſitzenden. Die Be-
amtenſchaft der Stadt Merſeburg ſieht in ihm einen ihrer
Beſten dahinſcheiden. Er war ihr ein leuchtendes Vorbild
in ſeiner treuen Pflichterfüllung, die niemals ihren Dienſt
verfagte. Ein echt ſoldatiſcher Charakter, der nie feine Mei-
nung verleugnete und auch nach dem Novemberumſturz den
alten preußiſchen Beamten nicht verbarg. Jmmer ſtellte er
ſich zur Verfügung. Auch in der ſchwerſten Zeit des Vater-
landes ſtand er ſeinen Mann. Am 9. Juli 1918 wurde ihm
deshalb in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Kriegs-
wohlfahrtspflege das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe zuteil.

hindenburg-Ehrungen in den 5chulen,
Domgymnaſium.

Heute vormittag hatten ſich Lehrer und Schüler des
Domgymnaſiums zu einer ſchlichten Feier zuſammengefunden,
um der Einführung unſeres neugewählten Reichspräſidenten
zu gedenken. Vorträge des Chors und Schülerorcheſters
leiteten die Feier ein. Darauf ergriff Studienrat Dreizner
das Wort zu einer kurzen Rede. Er ging aus von dem Worte
es Pfſalmiſten: „Singet dem Herrn ein Lied, denn er tut
under“. Eine wunderbare Fügung iſt es, daß wir heute

einem Manne als Reichspräſidenten zujubeln können, der
unſer volles Vertrauen genießt, zu dem wir in Ehrfurcht
gufſehen können. Wir wiſſen, daß unſer Generalfeldmar-
ſchall v. Hindenburg die Fähigkeit hat, ein Volk zu
führen, dies haben auch ſeine Feinde anerkennen müſſen.
Als Sohn eines preußiſchen Offiziers geboren, war die Er-

ziehung, die er genoß, eine Erziehung zur Pflichterfüllung.
Leib und Geiſt wurden erzogen in der harten Schule des
Kadettenkorps. Jn dieſer Schule reifte v. Hindenburg zu
der Perſönlichkeit heran, die er ſpäter wurde. Nach Abſol-
vierung der Kadettenanſtalt zeichnete er ſich in den Kriegen
von 1866 und 1870/71 als junger Offizier aus. Auch
im Frieden zeigte er ſeine reichen militäriſchen Talente.
Seine außerordentliche Befähigung beweiſt ſeine Tätigkeit
im Generalſtab. Jn Berlin war er aber auch im Kreiſe
des Prinzen Alexander mit bedeutenden Vertretern der
Wiſſenſchaft in nähere Berührung gekommen. Jm Kriegs-
miniſterium hatte er Gelegenheit, die Nachteile eines zu
kraſſen Bürokratismus kennen zu lernen, aber auch ſtrengſte
Pflichterfüllung. Sein ſtrenges Pflichtgefühl und ſeine Be
fähigung zum Führer bewies er als Diviſions- und ſpäter
als Korpskommandeur. Um jüngeren aufſtrebenden Talenten
Vlatz zu machen, reichte er 1911 ſein Abſchiedsgeſuch ein.
Doch er harrte des Tages, da ihm der oberſte Kriegsherr
rufen würde, wenn das Vaterland in Not ſei. Bald ſollte
auch dieſe Stunde kommen. Seine Kriegstaten ſind ein
ohes Lied deutſcher Soldatentreue, die in dem Buche deut-

ſcher Ruhmestaten in goldenen Lettern geſchrieben ſtehen
werden. Hindenburg, als dem Vorbild deutſcher Treue,
gilt heute unſer Gruß. Möge unſerem Volke unter ſeiner
Führung endlich die Einigung blühen. Nach dieſen Aus-
führungen ſang der Chor: „Jch hab mich ergeben“. Direktor
Dr. Pilling wies dann noch auf die Bedeutung des
heutigen Tages für unſer deutſches Volk hin. Die Augen
der ganzen Welt ſind auf uns gerichtet. Denn jetzt muß es
ſich erweiſen, ob unſer Volk Lebenswillen hat. Arbeiten
wir alle daran, unſer Vaterland wieder emporzubringen und
ihm ſeine alte Stellung in der Welt wiederzuſchaffen. Auch
die Jugend muß dazu mithelfen, ſie muß Geiſt und Körper
ertüchtigen. Wir wollen nie die Hoffnung auf Deutſchlands
ne aufgeben. Die Feier fand ihr Ende in dem
gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes.

Im hieſigen Lyzeum fand heute Vormittag die Feier
anläßlich der Einführung Hindenburgs als Reichspräſident
Katt. Eingeleitet wurde die ſchlichte, aber eindrucksvolle
Feier, an der das Lehrerkollegium und die Schülerinnen aller
Klaſſen teilnahmen, durch den gemeinſamen Geſang „Jch hab'
mich ergeben“. Nach einigen vaterländiſchen Gedichtvorträgen
und Chorgeſängen („Leih aus Deines Himmels Höhen“ von
v. Gluck und „Treue Liebe bis zum Graäbe“ von Klein) hielt
Studienrat Dr. Greulich die Feſtanſprache, in welcher
er auf die Bedeutung des heutigen Tages hinwies und ein
lebendiges Bild von dem arbeitsreichen und ſegensreichen
Wirken des greiſen Feldmarſchalls entwarf. Mit einer
Mahnung an die deutſche Jugend als die Zukunftshoffnungunſeres ſchwer um ſein Daſein ringenden Vaterlandes ſchloß
der Redner ſeine trefflichen Worte. Stehend ſang man dann
die vier Strophen des Deutſchlandliedes, womit die Feier
ihr Ende erreichte.

Die Feſtfeier der Mittelſchule
fand im Feſtſaale der Knabenſchule ſtatt. Die Feſtrede hieltMittelſchullehrer S ch u rig. Von der Pedenkung des Tateg
als eines Frühlingstages für das deutſche Vaterland aus-

r entwarf er in kurzen Zügen ein Lebensbild des neuen
eichspräſidenten und hob beſonders ſeine Pflichttreue und
eine hingebende Liebe z ſeinem Volke hervor, die uns
e daß dieſe Wahl zum Segen des geſamten VolkesVerden wird. Mit dem Geſange des Deutſchlandliedes ſchloß
d Feier. Mögen die Worte E. M. Arndts, die ein Schüler
ſchaft als Loſung und Leitſtern über der neuen Präſident
Haſt ſtehen: „Dü mußt Gott bitten, daß er dir gebe
en ſtillen, freundlichen und feſten Geiſt, einen Geiſt des

Friedens und der Liebe, daß du alle deine deutſchen Brüder
zu dir verſammeln magſt, und ſie meinen, daß ſie geſchieden

in S enun dur er Herzen Zwietracht iſt das Unheil ge-W durch die Torheit der Feigen lagen fremde

Und ihr ſollt euch wieder brüderlich iihr geſellen zueinander,a die ihr Deutſche heißet und in deutſcher günge redet,
u den Trug bejammern, der euch ſo lange entzweit hat.

da nd ſollet in r und Friedſeligkeit erkennen,
ihr einen Gott habet, den alten, treuen Gott, und

im Schmuck der ſchwarz-weiß-roten
Für jeden Teutſchen gilt es heute, den e

ie

jhm heute in Verlin Hunderttauſende zujubelten, ſo klingt
auch in dieſen Stunden durch alle deutſchen Gaue der Ruf

Am 26. April haben wir im heißem
ührt. Klein und groß führt v

n

wie heute am Hindenburgtage die Maienſonne auf die alten
ihren hellen Schein wirft, ſo ſollen am heutigen

Fackeln und Leuchtfeuer zum ſchwarzen Nacht-
Heute gibt es keine Parteien, keine

Konfeſſionen heute gilt nur ein Streben: Für Hinden

Letzte Depeſchen
berliner Börſe vom 12. Mui,
(Eigene Radiomeldung.)

lebhaft gehandelt und auf 0,670 herabgeſetzt wurde.

machen will.

leicht gebeſſert.belgiſchen Antraten
wurde heute vormitta ten
London 20,37, Amſterdam 59,221

bie amtlichen Produktenpreiſe vom 12. Mui,
Berlin, den 11. Mai. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notier

Frankkurs gegen London
keine Veränderungen auf.

närk. 224 -240, Futtergerſte 198 --212,
Hafer pom. 199, -200 Weizenmehl 33,00--36,50, Roggenmehl 30,25,
bis 34 75 Weizenkleie 14,80 15,25 Roggenkleiel6,20--16,30, Raps

Leinſaat Viktorlgerbſen 22,00--27,00, kleine Speiſe
erbſen 20 -22, Futtererbſen 18,00 20,00 Peluſchken 19 --20, Acker-
vohnen 19,00--20, Wicken 19,00 21, Lupinen l. 10-1 1,50 Lupiner
gelbe 11,25--13,50, Seradella alte neue 14,50-15,50, Rapskucher
15,20--16,60 Leinkuchen 22,40 --22,89 Trockenſchnitzel 10,40--10,60,
Zuckerſchnitzel 17,50 18,50 Torfmelaſſe 9,60 Kartoffelflocken 19,80
bie 20,06 Kartoffeln weiße rote blaue--gelbfleiſchige

beimjiger Produktenbörſe vom I2, Mi 1925.
Weizen 242252 Tendenz ruhig
Roggen 232 242
Sommergerſte 225-265
Wintergerſte 200 225 ruhig
Hafer 210 240
Mais 215--230 n uRaps S

Erbſen 210240 ruhig
Und ſollet gedenken, wie ihr ein freies Land von euren

Vätern empfangen habet, und wie ihr euren Kindern und
Kindeskindern die Freiheit hinterlaſſen müßt.

Und ſo ſollt ihr die zerriſſene Treue und Liebe wieder zu
ſammenbinden und die einträchtige Freundſchaft brüderlich
beſchwören.

Denn einer mag überwältigt werden, aber zwei mögen
widerſtehen: denn eine dreifältige Schnur reißt nicht leicht
entzwei.

Schornſteinſprengung. Die geſtern mittag gegen 11.30 Uhr
erfolgte Sprengung des Schornſteins im früheren Pollack-
ſchen Grundſtück hatte naturgemäß viele Zuſchauer angelockt,
die ſich das ſeltene Schauſpiel von weitem anſehen wollten.
Sämtliche Dächer der näheren und weiteren Umgebung
waren von Schauluſtigen beſetzt. Die Sprengung wurde
von dem Sprengtechniker Otto Hornbogen mit größter Um-
ſicht in fachmänniſcher Weiſe durchgeführt. Es war ein
ſeltener Anblick, als ſich nach Eintritt der Detonation der
Schornſtein langſam nach der vorher genau beſtimmten Rich-
tung neigte und in einer großen Staubwolke verſchwand,
Der Knall der Exploſion war bedeutend abgedämpft worden,
um das Zerſpringen von Fenſterſcheiben zu verhüten, und
es iſt auch nicht eine einzige Fenſterſcheibe aus der nächſten
Umgebung zu Bruch gekommen. Die Umlegung des Schorn-
ſteins hat fich ohne jeden Zwiſchenfall vollzogen. Der Schorn-
ſtein lag in allen ſeinen Teilen vollkommen aufgelöſt inner-
halb des Fabrikhofes, ohne irgendwelche Nebengebäude oder
fonſtige Anlagen beſchädigt zu haben.

Der Vortrag, den Frau Dr. Wittig über Atemgym-
naſtik im Ev. Mädchenbund am Mittwoch abend 8 Uhr
hält, findet n icht, wie geſtern mitgeteilt wurde, im Schloß-
Paltenlalon, ſondern in den Vereinsräumen An der Geiſel 5
tatt.

Wetterbericht. Für das mittlere Norddeutſchland: Wech-
ſelnde Bewölkung ohne erhebliche Niederſchläge. Am Tage
ziemlich warm. Für ganz Deutſchland: Jm Süden und
Oſten vielfach Gewitterregen, ſonſt trocken und am Tage

in Fehlſchlag!
Wir haben es immer als eine unausweichliche Pflicht be-

trachtet, alle die Schäden und Korruptionserſcheinungen der
nachnovemberlichen Zeit in aller Oeffentlichkeit zu kritiſieren.
Das haben wir auch Ende 1923 getan, als in Dürrenberg
als Ortsvorſteher der Kommuniſt Schmöller amtierte, der
infolge ſeiner linksradikalen Einſtellung ſich die tollſten Ueber
griffe als Amtsperſon leiſtete. Wir hatten feſtgeſtellt, daß
Herr Schmöller ohne jeden Grund Vereinsverſammlungen
ſprengte, und ſich dabei der Hilfe bewaffneter Haufen be-
diente. Wir hatten weiter feſtgeſtellt, daß Herr Schmöller
wohl kaum in der Lage ſei, Andersdenkende über die Begriffe
Widerſtand gegen die Staatsgewalt“ und „Landfriedens-

bruch“ zu belehren, wenn er ſich ſelbſt dazu hinreißen ließ,
ohne jeglichen Grund mit geladener Armeepiſtole Gäſte zu
bedrohen. Das hatte nämlich tatſächlich Herr Schmöller
in einer Verſammlun s Jungdeutſchen Ordens in Dürren-berg fertiggebracht. Die Kritik an einer ſolchen Handlungs-
weiſe des Herrn Schmöller hatte Herr Nikolaus Schäfer
durch Zuſchriften an unſere Zeitung geübt. Herr Schmöller
fühlte ſich beleidigt, er bearbeitete den Landrat, ſo daß dieſer
gegen Nikolaus Schäfer und den damals verantwoörtlichen
Schriftleiter Hennemeyer Strafantrag ſtellte. Das Merſe-
burger Amtsgericht lehnte aus der Ueberzeugung heraus,
daß die über Schmöllers Handlungsweiſe gemachten Feſt-
ſtellungen zutreffen, eine Strafverhandlung ab. Der Herr
Landrat hatte das Vergnügen, daß der Staatsanwalt gegen
den Beſchluß des Amtsgerichts Beſchwerde beim Landgericht
in Halle erhob. Das Landgericht hat feſtgeſtellt, daß die
Behauptungen über Herrn Schmölker, nämlich Amtsmißbrauch
aus rein parteipolitiſcher Einſtellung, ſtrafbare Bedrohung
dritter Perſonen mit einer Armeepiſtole, und widerholte Vor-
beſtrafungen auf Grund der Ausſagen von einer ganzen
Reihe von Zeugen ſich als wahr erwieſen haben, demnach
die Beſchwerde des Staatsanwalts keine Berechtigung habe.

Angeſichts der traditionellen Vorſicht, die wir bei der
Behandlung öffentlicher Dinge anwenden, haben wir gar
keinen anderen Beſchluß erwartet. Bezeichnend iſt es aber,
mit welcher Leichtfertigkeit heute gegen nicht ſchwarz-rot-gelb
eingeſchworene Staatsbürger der Staatsanwalt gehetzt wird.
Der Beſchluß des Halliſchen Landgerichts beweiſt jedenfalls,
daß die Objektivität unſeres Richterſtandes eine wirkſame und
wertvolle Schutzwehr gegen parteiamtliche Gehäſſigkeiten bil-

W

det. Die hieſigen Freunde des Herrn Schmöller ſoweit
ſie ſich in gab n das Tageblatt zuſammenfanden
haben ſich alſo wieder einmal zu früh gefreut.

Die geſtrigen Deckungen der Spekulation am Anleihemarkt
ſetzten ſich gleich zu Beginn des heutigen Verkehrs fort.
Sie erſtreckten ſich vor allem auf 5proz. Reichsanleihe, vie

ie

Grundſtimmung der Börſe iſt freundlich. Es hat faſt den An-
ſchein, als wenn das Geſchäft aus ſeiner bisherigen Lethargie
heraustreten und einer lebhafteren Geſchäftstätigkeit Platz

Die Lage am Geldmarkt bleibt gleich: Täg-
liches Geld 8—9 Prozent, Monatsgeld 9 l Prozent.
Am internationalen Deviſenmarkt lagen der franzöſiſche und

Sonſt
Marknotierungen

angeboten: Zürich 123, Paris 4,551,

Getreide uud Oelſgaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark),
Weizen märk. 260—-262, Roggen märk. 223 --227, Sommergerſte

Hafer märk. 214 222,

Eine Weihefeier in Neurößſſen,
Geſtern morgen verſammelten ſich in Neuröſſen auf Ein-

ausſchuſſes, die Geiſtlichkeit der im
vereinigten Gemeinden, Herren des
und des Landratamtes und Herren der Direktion des Leunga-

der Einweihungsfeier der neuen Schule und des Verwaltungs-
gebäudes teilzünehmen. Den Rundgang eröffnete die Be
ſichtigung der Schule, die ein treffliches Zeugnis
moderner Bauweiſe und ſorgfältiger Hygiene darſtellt. Die
Schule enthält zwei Klaſſenzimmer, je eines für die Grund-

Volksſchule vollenden. An vorbildlichen Anordnungen ſeien
genannt: Die ſchwarz grundierte Schreibwand, an der ſich
die Klaſſe gleichzeitig beteiligen kann, eine Schul- und
Waſchküche für den hauswirtſchaftlichenälteren Schülerinnen und ein Bad, das übrigens auch den
Einwohnern von Neuröſſen zugänglich ſein wird. Die Schule

maß gehalten, kann jedoch infolge der überaus praktiſchen
Anlage erforderlichenfalls bequem ausgebaut werden.

Namuſterdegt eingerichteten und geleiteten Krankenhauſes des

Ammoniakwerkes wurde das Verwaltungsgebäude am
Sachſenplatz aufgeſucht. Ein ſchmucker, einſtöckiger Bau
bietet ſich den Beſchauer dar. tWappen des Zweckverbandes, das Ammoniakwerk und der
Pflug, in Stein gemeißelt. Jn feinen Größenverhältniſſen
entſpricht das Gebäude dem Bedürfnis des nächſten Jahr-
zehntes und darüber hinaus, bis die Einwohnerzahl des
Zweckverbandes einmal über die 20000 hinausgeht. Für
dieſe Zukunftsentwicklung bleibt es dann einmal Aufgabe
eines Baumeiſters, einen Rathausbau aufzuführen, wie er
dieſer ſchönen Siedlung geziemt.

Jm Sitzungszimmer des Verwaltungsgebäudes begrüßte
Zweckverbandsvorſteher Cornely die Verſammlung und be-
tonte dabei die prähiſtoriſche Bedeutung der Röſſener Flur.
2000 Jahre v. Chr. hauſte auf dem Grunde der heutigen
Siedlung ein 4000 Köpfe ſtarkes Volk. Zum Gedenken an
jene Zeit hat denn auch im Warteraum für das Publikum
ein Steinkiſtengrab Aufſtellung gefunden. Doch iſt
die Aufſtellung weiterer Zeugen dieſer nur primitiv erforſch-
baren Zeit vorgeſehen.

Jn ſeiner Begrüßungsrede würdigte Herr Cornely ferner
das ſtets gezeigte Entgegenkommen der Mübag die z. Zt.
den Bahnanſchluß Kirchfährendorf-- Bahnhof Dürrenberg
prüft. Dann kam er auf das Gebäude ſelbſt zu ſprechen.
Mit dem Bau des Hauſes, das urſprünglich als Wohnhaus
und proviſoriſches Verwaltungsgebäude gedacht war, wurde
am 18. Januar 1924 begonnen. Durch die unermüdliche,
ſchöpferiſche Jnitiative des Amtsbaumeiſters Jahn konnte
es in elf Monaten erſtehen, und zwar nunmehr als end-
gültiges Verwaltungsgebäude, bis ſich für ſpätere Geſchlechter
ſeine Räume als unzulänglich erweiſen. Es enthält 20 r
waltungsräume und drei geräumige Wohnungen. Möge das
Haus ſelbſt ein weiterer Stein ſein zu einem noch viel ſtolze
ren Bau, dem hohen Kunſtbau völliger kommunaler Einigung
der fünf Gemeinden des Zweckverbandes.

Der Einweihungstag, ſo führte Herr Cornely weiter aus,
iſt gleichzeitig auch der Erinnerungstag an das achtjährige
Beſtehen des Zweckverbandes Leuna, der am 11. Mai 1917
ſeine Satzungen veröffentlichte. Gleichzeitig iſt am ſelben
Tage der 6000. Einwohner des Zweckverbandes geboren
worden. Dieſem „Jubiläumsſprößling“ iſt auf Veranlaſſung
des Herrn Cornely ein Sparkaſſenbuch angelegt worden, in
das ein angemeſſenes Patengeſchenk des Zweckverbandes ein-
getragen werden ſoll.

Nach Anſprachen des Regierungspräſidenten Grützner
und des Landrats Guske wurde das Gebäude beſichtigt.

Aus Kreis und Nachögrkreiſen
Mücheln. 450jähriges Beſtehen der Privile-

gierten Schützengilde. Vom 12. bis 16. Juli 1925
begeht die Privilegierte Schützengilde von Mücheln ihr 450-
jähriges Beſtehen, verbunden mit großem hiſtoriſchen Feſtzug
und Volksfeſt unter dem Protektorat des Herrn Bürgermeiſter
Heine. Die Schützengilde von Mücheln iſt als eine der
älteſten Schutzwehren des Reiches anzuſehen. Dem Direktor
der Schützengilde Herrn Schloſſermeiſter Otto Arndtz iſt es
gelungen, in preußiſchen und ſächſiſchen Staatsarchiven viele
alte wertvolle Urkunden und Schriftſtücke über die Ver-
gangenheit unſerer alten Stadt und Schützengilde zu ſammeln,
nach welchen der hiſtoriſche Feſtzug ausgeführt wird, und

ſomit längſt verfloſſene Zeiten verkörpert. Eine ausführ-
liche Feſtſchrift, welche die Entſtehung der Schützengilde
und der Stadt Mücheln behandelt, wird am bevorſtehenden
Feſt ausgegeben.

lugeskalender,

Dienstag, 12. Mai. Kriegervereine: Antreten
zum Fackelzuge 8 Uhr auf- dem Kinderplatz am Gedenkſtein.
Ehem. 36er. Antreten zum Fackelzug 8 Uhr am Rhein
Waſt (Auto-Engel). Freunde willkommen. Rudergeſell
chaft: Antreten zum Fackelzug 7,50 am „Herzog Chriſtian“.

Teilnahme der aktiven Ruderer iſt Pflicht. Ehem. 72er;
Antreten zum Fackelzug 8 Uhr auf dem Kinderplatz.
Ratskeller. Vaterländiſcher Abend, Marſchmuſik. Treffpunkt
der Vereine nach dem Fackelzug.

Mittwoch, 13. Mai. Ehem. 72er. Verſammlung abends
81 Uhr bei Beth. 8 Uhr Vorſtandsſitzung. Müllers
Hotel Geſellſchaftsabend.

k

Stadttheater Halle,
Dienstag, 7.30 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel in fünf

Akten von Klabund.
Mittwoch, 7.30 Uhr: Tiefland. Muſikdrama in einem

Vorſpiel und zwei Aufzügen von Eugen d'Albert.
Donnerstag, 7.30 Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten
von Franz Lehar.

Freitag, 7.30 Uhr: Coſi fan tutte (So machen's Alle).
Komiſche Oper in acht Bildern von W. A. Mozart.

Sonnabend, 7.30 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel in fünf
Akten von Klabund.

Sonntag, 7.30 Uhr: Coſi fan tutte (So machen's Alle).
Komiſche Oper in acht Bildern von W. A. Mozart.

Montag, 7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſch
romantiſche Oper von Jacques Offenbach.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil einſchl. der

Bilderbeilagen: Karl m Sport und Anzeigen
A. Rank. Druck und rlag:; Merſeburger Druck-
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ihr ein Vaterland habet, das alte, treue Deutſchland. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

ladung des Zweckverbandsvorſtehers Cornely die Bürger
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Geſtern abend 6 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein

Statt Karten

Teilnahme beim Heimgange unsererlieber Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel Sie
Rechnungsdirektor

Carl Barthel
im Alter von 60 Jahren.

Jm tiefſten Schmerz zeigt dieſes nur hierdurch an:

Merſeburg, den 12. Mai 1925.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 15. Mai, nachmittags

S 3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen.

innigsten Dank entgegenzunchmen.

Merseburg, den 12. Mai 1925.

III

Nuch dem Famciehzug

Fär die zahlreichen Beweise liebervoll er die zahlreichen Beweise lie 3 aller vaterländiſc
Mutter, bitten wir auf diesem Wege unseren Geſinnten

im Tivoli
Ausſchank von

Wormſer Apoſtelbrän. Sternburg Tafelbier.

c g TeSchönſter Ausflug e eJm Namen aller Hinterbliebenen Röpzig ſener ren DIE VORNEHME GASTSTATTE
7 iAuen gelegenen, grünen, Mull l.Eliſabeth Barthel geb. Lippe. et rer E. HOIEL

Kaffee in Portionen. Altbekaunte Küche De Sonntag 7
Döllnitzer Goſe mit Ichuß. Freyberg Biere d R Ter

Für Schulen ganz beſonders geeigneter Aus- 4 v i Tanz Erstklessigo Musi- 47 i
flug. Getränke und Zuckerwaren billiger für die S den Mittwoch und Sonntsg
Klaſſen. Für werte Vereine Saal noch einige S d ab 8 Vhr
Sonnabende frei (Saalſpeſen ratis). ESesellschaftsabend

Carl Kindermann. J mit Tanz

S MERSEBURGLichtspiel-Palast Sonne S Rechizeilige Tischbestellunoen Telefon 9 erbeten.

Am 11. Mai verſchied der Direktor des ſtädtiſchen
Rechnungsamtes Herr

Carl Barthel.
30 Jahre hat der Entſchlafene mit ganzer Kraft,

unermüdlich und treu zum Wohle der Stadt gearbeitet.
Seine unermüdliche Pflichttreue und ſein grader und

ehrenhafter Charakter erwarb ihm die Hochachtung der
ad gſchen Beamtenſchaft und weiter Kreiſe der Bürger-

aft.
Seine vorbildliche Amtsführung ſichert ihm ein

dauerndes, ehrendes und dankbares Andenken bei der
Stadtverwaltung.

Merſeburg, den 12. Mai 1925.

Der Magiſtrat.
Hertzog.

Oberbürgermeiſter.

Wir verlängern auf vielſeitigen Wunſch das
humorvollſte Militär- Luſtſpiel

Krieg im Frieden
e

bis Donnerstag, den 14. Mai
mit einem luſtigen Beiprogramm!

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Union- Theater

Dienstag Donnerptag:
13 Akte. Doppel- Programm. 13 Akte.

1.

Seine Frau die Unbe aunte

Nachruf!
Am 11. Mai verſtarb nach kurzer Krankheit unſer

Kollege und langjähriges Mitglied, Herr
Rechnungsdirektor

Carl Barthel.
Treu und feſt hat er auch in ſchwierigen Zeiten zu

unſeren Beſtrebungen geſtanden. Wir verlieren in dem
allzufrüh aus unſeren Reihen Geriſſenen einen auf-
richtigen Mitarbeiter und Kollegen von lauterem
Charakter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten
werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1925.

Grtsgrunne Merſeburg
des Perbandes der Kommunglöegmten ung

Angeſtellken Preußens e, D.

Ein Filmſpiel in 6 Akten v. Benjamin Chriſtenſen

Jn der Hauptrolle: Lil Dagover,
die gefeierte Künſtlerin und Trägerin der Titel-
rolle in dem bekannten Romanfilm „Der De-

mütige und die Sängerin“.

Taifun.
Ein Drama auf hoher See. Das Schmuggler-
und Piratenleben der Südſee wird in dieſem an
Naturſchönheiten und Naturereigniſſen reichen
Filmwerk in hervorragender Weiſe beleuchtet.

Union-Theater ab Dienustag:
Beginn 6,30 Uhr und 8 Uhr.

a umohstä dte
III
zu fiaustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu her rorragend
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Circusspiele Völkerschau
00 auf Reisen.

Mercehtng Wentnlate

Heute Dienstag 8 Uhr abends

Geala- Eröffnung
2 Morgen Mittwoch 2grobe Vorstellungen
Nachm. 3 Uhr Abds. 8 Uhr.

Nachm. für Kinder halbe Preise.
Zu jeder Vorstellung der

Riesen-8spielplan-
Täglich 10-- l Uhr vormittags
Dressurprobe Tierschau

Raubtiertütferung.

Vorverkauf: Zigarrenhaus Carl Brendel,
Goitharädtstr. 2. Tel. 471 u an der Circuskasse

Donnerstag, d. 14. d. Mts.
abends 8 Uhr

in der Turnhalle
Neu-Röſſen

Defenthe

II
über:

J e e t 4Die ſchöne Pfalz am Rhein
ehalten von Herrn Adolf PfeifferBerlin, Reſern in der Preſſe- Abteilung der Reichsregierung

Anſchließend ſpricht Herr Bankier KarlFraenger
Vorſitzender des „Vereins der Pfälzer in Berlin.
übpPfaz u. das unbesette Denn

Eintritt für jedermann frei! Der Vorſtand

e Lanpſtelle in Mecklenbur,
20 Min. von der Stadt, 46 ha groß, Weizen-

und Zuckerrübenboden, volles Jn ventar
Bei 50—60000 .4 Anzahlung durch un

verkäuflich. Genaue Angaben auf Anfrage
Land wirtſchaftliche Buchſtelle.

Gropp Büring
Lübz i Mecklbg.

bäder echt Schmiedeberger aus
Woorerde bereitet ausgezeichnete
Heilkraft bei Weißfluß u. and. Frauen
krankheiten, Rheumatismus, Gicht, Jſchiet

Johannisbad Merſeburg
Gegründet 1904. FernrufJohannisſtraße 10. 1 Minute vom Markl.

Korſetts 2Max Käther, I zZuruück
Schmale Str. 21. Fr. me d. Frage

Größere Facharzt für uOhren, Raſen u. HalsWohnung od. rn
Einfamitienhaus s Werſebnrg
zu mieten geſucht. Halleſcheſtraße 25 I.

Angebote unter 682 25
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daß jede politiſche Betätigung

„Ja.“

Beilage zu Kr. 110 des Merſeburger Tageblattes

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung hatte ſich nur mit
wei Punkten zu beſchäftigen. Der Vertrag über dieealſchule und ein Beſchluß über Verpachtun-
en und Vermietungen durch die Grundeigentums-Khutation ſtandenzur Debatte. Die Neuwahl eines Vei-

ſtzers für das Mieteinigungsamt wurde gleich zu Beginn
er Sitzung verſchoben. Es war vorauszuſehen, daß die Stadt
rerordneten ihren letzten Beſchluß über den Haushaltsplan
der Privatrealſchule revidieren würden. Hatten ſie in der
lezten Sitzung den Zuſchuß verweigert, ſo entſchloſſen ſie
ſich geſtern, ihn zu bewilligen. Ohne eine längere Debatte
ging es allerdings dabei nicht ab. Aber ſchließlich ergab die
Abſtimmung, daß nur noch die Kommuniſten Gegner des
zuſchuſſes waren. Die wenig wichtige Tagesordnung hatte
um Zuhörer in den Sitzungsſaal gelockt. Auf der Tribüne
hatten fünf Perſonen Platz genommen. Der Magiſtrat war
vollzählig vertreten. Das Plenum wies fünf leere Plätze auf.

Kurz nach 6 Uhr wurde die Sitzung vom ſtellv. Stadtver-
ordnetenvorſteher Da n iel (Soz.) eröffnet. Als erſter Punkt
der Tagesordnung war die

Neuwahl eines Beiſitzers für das Mieteinigungsamt
zu erledigen. Daniel ſchlug vor, man möge der Wahl-
kommiſſion noch einmal Gelegenheit geben, ſich mit der An-
gelegenheit zu beſchäftigen, da noch verſchiedenes klargeſtelltwerden mußte. Nachdem Stadtv. Freiberger ebenfalls
für die nochwalig ratung eintrat, wurde die Sitzung
x und die Wahlkommiſſion zog ſich zur Beratung
zurück.Nach kurzer Pauſe wurde die Sitzung von neuem er-
ffnet. Stadtv. Wilck (Dtn.), Sprecher der Wahlkommiſſion,
ab die ab, daß die Kommiſſion es für notwendigſalte, die Sache dis zur nächſten Sitzung zu vertagen. Jns-

beſondere ſollte die Stellungnahme des Hausbeſitzervereins
in Erwägung gezogen werden. Oberbürgermeiſter Hertzog
befürwortete ebenfalls die Vertagung. Daraufhin wurde
dieſer Punkt bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung, den
Vertrag über die Privatrealſchule,

erſtattete Stadtv. Schwanert (Dunt.) Bericht. Er ging
anfangs auf den Vertrag und ſeine rechtliche Bedeutung ein
und kam dann zur Frage der Bewilligung von 3000 Mk.
Bekanntlich hatte die letzte Stadtverordnetenverſammlung den
Haushaltsplan der Privatrealſchule abgelehnt. Der Magiſtrat
hatte den überſtehenden Betrag der außerordentlichen Rech
nung zugefügt und nun den Antrag geſtellt, aus dem Etatder außerordentlichen Rechnung den Zuſchuß zu bewilligen.

Stadtv. Schwanert unterſtrich beſonders die Tatſache, daß
der Magiſtrat einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die
Privatſchule hat. So hat ſich der Leiter derſelben verpflichten
müſſen, als erſte fremde Sprache Engliſch zu betreiben,
Nachdem er noch auf die einzelnen Punkte des Vertrages
eingegangen war, empfahl Stadtv. Schwanert die An-
nahme des Vertrages. Was die Bewilligung der
3000 Mk. anlange, ſo könne er auch dieſe empfehlen. Be
ſonders wies er darauf hin, daß der Vertrag gewährleiſte,

in der Privatſchule aus-
e ſei. Stadtv. Lohrengell ſtellte darauf feſt,
aß die Bedenken, die er und ſeine Parteifreunde gegen die

Bewilligung der Summe gehabt hätten, jetzt hinfällig ge-
worden wären. Stadtv. Rietze ſprach darauf allgemein
über die Stellung ſeiner Fraktion zu dieſer Vorlage. Am
letztenmal ſeien die 3000 Mk. nicht aus politiſchen Gründen
abgelehnt, ſondern weil der Etat herabgedrückt werden müßte.
Er bedauerte es, daß der jetzt vorliegende Vertrag nicht ſchon
früher vorgelegt wurde. Er fragte an, ob bei der Ein-
ſtellung der bereits tätigen Lehrer der Magiſtrat ſeinen Ein
fluß geltend gemacht habe. Weiterhin verlangte er, daß der
Leiter der Privatſchule ſich vertraglich verpflichten ſolle,
die Realſchule in eine Oberrealſchule auszubauen. Ober-
bürgermeiſter Hertzog ſtellte in ſeiner Beantwortung feſt,
daß der rtrag unter allen Umſtänden der Stadtverord-
r a r wäre. An der Wahl der jetzigenHehrkräfte wäre die Stadt bereits beteiligt geweſen.

Dienstag, den 12. Mai 1925.

Stadtv. Kämpf hielt darauf eine längere Rede, in der
er auseinanderſetzte, daß er für die Bewilligung der 3000 Mk.
timmen würde. Am rtrag kritiſierte er, daß zwar bei
ieſer Privatſchule das Tragen von politiſchen zeichen

verboten wäre, daß aber die Schüler der bö landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule Abzeichen vom Stah lm, Jungdo
und Werwolf trügen Stadtv. Henneberg (Komm.)
ſprach im Namen ſeiner Fraktion und teilte mit, daß dieſe
auch jetzt noch nicht die Vorlage bewilligen könnte. Er
und ſeine Genoſſen hätten eben eine ganz andere Auffaſſung
des Erziehungsweſens. Die Leute, die ihre Kinder in die
Privatſchule ſchicken könnten, würden auch das Schulgeld
allein bezahlen können. Stadtv. Brenner (D. Vp.
trat dem entgegen und wies darauf hin, daß 62 Prozent
der Schüler an den höheren Schulen den mittelbemittelten
Kreiſen angehören. Nachdem noch einmal die Stadtv.
Henneberg und Rietze ihre Stellungnahme begrün
deten, ergriff Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) das Wort. Er
ſtellte feſt, daß ſeine Fraktion der Vorlage zuſtimmen würde.
Auch er kam auf die politiſchen Abzeichen zu ſprechen und
fühlte ſich ebenfalls getroffen, daß im Vertrag der Privat-
realſchule ausdrücklich jede politiſche Betätigung unterſagt iſt.
Er hielt das für ſelbſtverſtändlich und forderte Streichung
des betreffenden re Nachdem Oberbürgermeiſter
Hertzog noch einmal den Standpunkt des Magiſtrats dar-
gelegt hatte, kam es zur

Abſtimmung.
Der Antrag des Stadtv. Hirſchfeld den 8 3 des Ver-

trages zu ſtreichen, wurde abgelehnt. Dann wurde ge-
trennt über den Vertrag und über die Bewilligung der
3000 Mk. abgeſtimmt. Der Vertrag wurde mit den Stimmen
ſämtlicher bürgerlicher Parteien angenommen. Gegen
die Bewilligung der Zuſchußſumme ſtimmten nur die Kom-
muniſten.

Stadtv. Da niel erſtattete nun Bericht über den letzten
Punkt der Tagesordnung. Es handelte ſich um einen grund-
ſätzlichen Beſchluß über

Verpachtungen und Vermietungen
durch die Grundeigentumsdeputation. Der Magiſtrat hatte
in Vorſchlag gebracht, daß alle Verträge bis zur Höhe von
1500 Mk. von ihm ſelbſtändig abgeſchloſſen t ſollten.
Jn Frage kommen hier hauptſächlich 321 Verpachtungen
zwiſchen 1 und 5 Mk. und 310 Verpachtungen von 5 bis
10 Mk. Stadtv. Daniel bat um Bewilligung der Vor-
lage, da größere Verträge und Verpachtungen nach wie vor
der Stadtverordnetenſitzung zur Beſchlußfaſſung überreicht
werden müßten. Jn der Ausſprache ſtellte Stadtv.
Koch den Antrag, die Grenzfumme von 1500 Mk. auf
600 Mk. herabzuſetzen. Stadtv. Heilmann wünſchte eine
Herabſetzung auf 1000 Mk. Bürgermeiſter Moſebach
ſtellte darauf feſt, daß ſich der Magiſtrat auch mit dieſer
letzten Einſchränkung einverſtanden erklären würde. Stadtv.
Rietze trat ebenfalls für die Herabſetzung auf 1000 Mk.
ein. Jn der Abſtimmung wurde dann der Antrag der
Stadtdo. Heilmann und Rietze angenommen. Damit war
die öffentliche Sitzung erledigt.

Um 7.30 Uhr traten die Stadtverordneten in die geheime
Sitzung ein.
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Herabſetzung der Hauszinsſteuer. Jn zwei neueren Mini-
ſterialerlaſſen hat der preußiſche Finanzminiſter Beſtimmun-
gen zur Ausführung der neueſten Notverordnung betr. Haus-
zinsſteuer erlaſſen, nach welchen bei Wohngrundſtücken, die
am 1. 7. 1914 oder bei ſpäterer Fertigſtellung zum Zeitpunkt
der Fertigſtellung nicht mit dringlichen privatrechtlichen
Laſten oder mit nicht mehr als 20 Prozent des Wertes be-
laſtet geweſen ſind, eine Herabſetzung der Hauszinsſteuer
auf 500 Prozent der Grundvermögensſteuer erfolgt. Wenn es
ſich um ausſchließlich vom Eigentümer bewohnte Grundſtücke
handelt (Zwangsmieter oder möblierte Vermietungen un-
erheblichen Umfanges zählen dabei nicht mit) erfolgt auf
Antrag Herabſetzung auf 400 Prozent. Jn ländlichen Ge-
bieten bei Steuerwerten bis höchſtens etwa 10 000 Mk. be-
trägt die Hauszinsſteuer nur 250 bezw. 200 Prozent, wenn
die Friedensmiete durchſchnittlich 3 Prozent betragen hat.

Die Dame mit der Daske.
Kriminalroman

von Gertrud von Brockdorff.
Amerikaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1923.

22) e (Nachdr. verb.)Sie machte Miene ſich zurückzuziehen und fragte auf
halbem Wege noch einmal:

„Und nicht wahr, ſo bald irgendeine ſichtbare Spur ge
funden iſt, werden Sie es mich wiſſen laſſen! Jch verzehre
mich begreiflicherweiſe in Unruhe.“

„Wir werden Jhnen ſelbſtverſtändlich von allen unſeren
Reſultaten Mitteilung machen, Frau Gräfin.“

Sie lächelte dankbar wie ein beſchenktes Kind und ging
mit ihren charakteriſtiſchen, trotz aller Leichtigkeit ein wenig

ſchleppenden Schritten aus der Tür.
Buck ſtand neben der geöffneten Glastür und zündete

ch gelaſſen eine neue Zigarette an.
„„Die Gräfin iſt ſehr ſchön“, begann er, da Elvenſpoek

keine Luſt zu haben ſchien, das unterbrochene Geſpräch fort-

zuſetzen. err

„Sie ſoll früher Schauſpielerin geweſen ſein.“
„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Elvenſpoek ſchärfer, als

es ſonſt ſeine Art war.
„Es war auf der Herfahrt die Rede davon. Die Heirat
verſtorbenen Grafen ſcheint ſeinerzeit in der Umgebung

von Belzow ein ziemliches Aufſehen erregt zu haben.“
ſehen atrtich Auf dem Lande erregt natürlich alles Auf-

n.“

„Und dann war es ja auch immerhin ein ganz ſen-
ſationeller Fall. Ein bekannter Gelehrter, einer der letzten
proſſen einer alten Ariſtokratenfamilie ein Mann in

den Sechzigern, der von einer Spätſommerleidenſchaft für
eine hübſche Schauſpielerin ergriffen wird.“ Es war etwas
in Bucks Tonfall, das Elvenſpoek aufblicken ließ.

„„Jedenfalls ſind die böſen Zungen von Belzow nur zur
Hälfte auf ihre Koſten gekommen, mein lieber Vuci Denn

———m 2

Die Dienſtöotennot.
Von Walter Weilshaeuſer.

Obgleich die Jnduſtrie überall abgebaut hat und die
Fabriken entvölkert ſind, die vielen jungen Mädchen
früher eine infolge der Ungebundenheit verlockende Ar
beitsgelegenheit geboten hatten, die jetzt verloren iſt,
nehmen die Klagen über die Dienſtbotennot kein Ende.

Vor allem iſt es die Leichtfertigkeit, mit der von
vielen Mädchen eine Stellung angenommen wird. Paßt
es ihnen dann aus dieſem oder jenem Grund nicht,
gehen ſie kündigungslos. Wie kann hier Abhilfe ge-
ſchaffen werden? Durch das Abſchaffen des Dienſtbuchs
(laut Auftrag der Volksbeauftragten vom 12. November
1918), an deſſen Stelle die Beſtimmungen des B.-G.-B.
getreten ſind, trat eine Unſicherheit in dem Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein, die unerträglich
iſt. Nun iſt ſeit langer Zeit vom Arbeitsrechtsausſchuß
unter Beteiligung aller möglichen intereſſierten Stellen der
Entwurf des Hausgehilfengeſetzes fertig geſtellt worden. Die
Einführung des Geſindebuchs wird darin abgelehnt. Dagegen
wird der Hausgehilfenausweis von jeder eine Stellung
Suchenden verlangt, der aber lediglich der Feſtſtellung der
Identität dient und leicht gefälſcht oder mißbraucht werden
kann. Sucht eine zweideutige Perſon Dienſt, ſo wird es
ihr nicht ſchwer fallen, mit einem geliehenen Ausweis ſich
einzuſchmuggeln. Mit dem fadenſcheinigen Einwand, daß
ein ſolcher Ausweis „eine ſoziale Herabſetzung des Be-
rufsſtandes“ bedeute, wehren ſich die organiſierten Haus-
gehilfen gegen dieſe Legitimation im Gegenſatz zum Be-
ſchluß des Reichswirtſchaftsrates. Hier hilft nichts andeces,
als feſtes Zupacken. Ein Stand, der auch heute noch durchſetzt
iſt von zweifelhaften Elementen, ſollte im eigenen Jn-
tereſſe froh ſein, wenn er durch Geſetz gründlich gereinigt
wird. Das heutige Beſtreben, nur nicht etwa jemanden
zu verletzen, und wenn es die diebiſche Magd aus dem
Roten Ochſen wäre; das hier ganz falſch angewandte Ge-
rechtigkeitsgefühl, immer erſt die Gegenſeite zu hören, wird
nie zu einem geſunden Ziel führen.

Worüber klagt man heute in Herrſchaftskreifen denn am
meiſten? Ueber die Gewiſſenloſigkeit, mit der die junge
Hausgehilfin eine Stelle annimmt und verläßt, wann es
ihr gut ſcheint. Hier müßte die alte Beſtimmung, ſchon als
Abſchreckungsmittel, wieder in Kraft treten, daß ein Dienſt-
bote, der ohne wichtigen Grund vor dem zuläſſigen Ter-
min eine Stelle verläßt, durch die Polizei der Herrſchaft
wieder zugeführt werden kann. Ferner iſt ganz ſelbſtver-
ſtändlich, daß bei Nichterfüllung der übernommenen Pflichten
ebenſo wie in anderen Berufen ein triftiger Grund zur friſt-
loſen Entlaſſung vorliegen müßte. Der Dienſtbote als der
angeblich Schwächere genießt in dieſer Beziehung leider
den weiteſten Schutz des Geſetzes. Nach der getäuſchten
Herrſchaft fragt keiner. Jrrig iſt die Anſicht eines ſtädtiſchen
Arbeitsamts, das erklärte: wenn ihm auch von dieſer oder
jener Stelleſuchenden bekannt ſei, daß ſie moraliſch oder
ſonſtwie nicht einwandfrei iſt, ſo hätte das Amt kein Recht,
die Dienſtherrſchaft wenigſtens andeutend auf die vorhandenen
Nachteile in der Perſon des Dienſtſuchenden hinzuweiſen Der
s 43 des Arbeitsnachweisgeſetzes beſtimmt ausdrücklich:

„Der Geſchäftsführer und die Arbeitsvermittler ſind be-
rechtigt und auf Verlangen verpflichtet, Auskunft über
Beſonderheiten einer offenen Stelle, die für die Arbeits-
ſuchenden von Bedeutung ſein können, oder über die be-
ſonderen Eigenſchaften eines Arbeitſuchen-
den, die für ſeine Eignung für die Stelle von Wichtigkeit
ſein können, zu geben, wenn ihnen dieſe Beſonderheiten
oder beſonderen Eigenſchaften amtlich bekannt geworden ſind
und wenn es beſondere Umſtände namentlich Auf-
nahme in eine Hausgemeinſchaftt rechtfertigen.“

Jedenfalls ſind die Verhältniſſe zwiſchen Hausfrau und
Dienſtboten recht ungeklärte geworden, und es iſt hohe
Zeit, daß die Regierung endlich einmal Wandel ſchafft.

die Ehe des Grafen Merveldt war in der Tat eine außer-
ordentlich glückliche.“

„Ja das hörte ich auch. Es ſoll eine ſehr glückliche
Ehe geweſen ſein.

Elvenſpoek fühlte ſich gereizt.
„Darf ich um eine Erklärung Jhres doch

merkwürdigen Tonfalles bitten
Buck lächelte.
„Jch ſagte: ſoll, weil ich der Meinung bin, daß die Außen-

welt in derartigen Fällen nur immer die äußeren Umriſſe
zu ſehen pflegt. Sie dürfen mir das nicht übelnehmen, Herr
Doktor. Mein Beruf hat mich nun einmal zu einem miß-
trauiſchen Menſchen gemacht.“

Er ſah ſich in der Halle um.
„Jch glaube, daß wir vor Tiſch noch genügend Zeit

haben, um einen kleinen Spaziergang durch den Garten
zu unternehmen.“

Elvenſpoek fühlte, daß Buck ihm irgend etwas
teilen wollte und daß er ſich vor Lauſchern fürchtete.

„Nun?“ fragte er, ſobald ſie ſich außerhalb der Hörweite
des Hauſes befanden.

Buck ließ die Maske lächelnder Gleichgültigkeit fallen
und fragte in erregtem Tone: „Jſt Jhnen im Benehmen der
Gräfin wirklich nichts aufgefallen, Doktor Elvenſpoek?“

„Nichts, was nach meiner Anſicht nicht durch die
Umſtände gerechtfertigt wäre.“

Buck blieb ſtehen.
„Jch ſage Jhnen, die Gräfin hat heute eine ihrer beſten

Rollen geſpielt. Bemerkten Sie ihre Erregung, als ſie
mit der Frage nach der Verdächtigung ihres Schwagers
auf uns zutrat? Nun, dieſe Erregung wäre auf der Bühne
gewiß von vorzüglicher Wirkung geweſen. Für das Leben
war ſie entſchieden um einen Grad zu ſtark.“

„Die Gräfin iſt ohne Zweifel eine leidenſchaftliche
Natur.“

„Aber ſie hat es ebenſo zweifellos im Lauf der Jahre ge
lernt, ſich zu beherrſchen. Jn den Kreiſen, in die ſie hinein

immerhin

mit

ängſtlich beſtre

geheiratet hat, iſt die Aeußerung ſtarker Affekte etwas durchaus gen ehrliches Vielleicht wäre re Erregung be

greiflich geweſen, wenn ſie ſich ganz unerwartet der über-
raſchenden Tatſache gegenübergeſehen hätte. Aber die Tat
ſache kam ihr keineswegs überraſchend. Ohne Zweifel iſt
Fräulein Poppendiek ſofort mit der Nachricht zu ihr ge-
laufen. Seit der Abfahrt der Kommiſſion bis zu dem
Augenblicke, wo die Gräfin uns in der Halle gegenübertrat,
war faſt eine halbe Stunde vergangen. Und nun vergegen-
wärtigen Sie ſich doch bitte die Komödie, als ſie uns beide
um unſere Hilfe anflehte und mit einem Male ganz ruhig
wurde, als ſie fühlte, daß ich ſie beobachtete

„Sie mißtrauen ihr alſo?“
„Ja und Rein. Jch mißtraue ihr inſofern, als ihr Ver

hältnis zu ihrem Schwager ſicher ein S anderes iſt, alsſie uns beide glauben machen möchte. Es n möglich, daß ſie

dem s ſelbſt ganz er ſteht, daß ſie nur über den
nächtlichen e des Grafen Beſcheid r und gleich ihm

t iſt, dieſes Ziel zu ern!
Elvenſpoek rannte mit rieſengroßen ritten über den

geſchorenen Raſen.
„Wenn Sie recht hätten, Buck! Wenn Sie recht hätten!“
„Wir müſſen auch die Vorgeſchichte ein wenig näher ins

Auge faſſen, Herr Doktor! Denken Sie: die beiden Grafen
leben in vollendetſter e Eintracht, bis der ältere
der beiden Brüder von der Leidenſchaft für eine ſchöne
tung Frau ergriffen wird. Sie entzweien ſich um eben
ieſer Frau willen. Der jüngere Bruder geht nach Amerika.

Läßt das nicht noch eine andere als die pekuniäre Deutung
zu Läßt das nicht die Deutung zu, daß der jüngere Bruder
von einer heftigen Liebe für die Frau des anderen ergriffen
wird, bei ihr eine Erwiderung ſeiner Neigung verſpürt und
die Heimat verläßt, um Konflikten aus dem Wege zu gehen

Um ganz offen zu ſein, Herr Doktor: es wurde ſchon heutemorgen anf der Herfahrt von einem Zerwürfnis der beiden

Brüder in einem ähnlichen Sinne geſprochen. Jch will gern
geſtehen, daß ich mir die Gräfin von Anfang an mit be
ſonders ſcharfen Augen angeſehen habe. Die Fortſetzung
der Geſchichte iſt natürlich ſehr einfach: Der jüngere Bruder
kehrt nach Jahren, als er ſeine Leidenſchaft erloſchen glaubt
in die Heimat zurück, findet die geliebte Frau womöglich
noch ſchöner und begehrenswerter (Fortſ. folgt.
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Ausfußr und Finfußr,
Von Dr. Martin Blank, Berlin.

II.

Wir haben uns vorher mit den Mitteln befaßt, die ange-

heute über ſeine Verhältniſſe; es verbraucht mehr, als es ver-
dient; es lebt dabei in feiner Geſamtheit nicht gut, aber die
Verhältniſſe ſind eben noch ſchlechter. Und wenn nicht
Produktion und Konſum, deren Funktion die Außenhandels-
bilanz iſt, zum Ausgleich gebracht werden, dann muß es
noch immer ſchlimmer werden. Endgültig beſſer kann es

Wus wird aus den Deutſchen Werken?

Als im Jahre 1920 die ehemals für Militär und Marine-
zwecke arbeitenden Staatsbetriebe in die Form von Abktien-
gefellſchaften umgeſtellt wurden, um als „Deutſche Werke“
mit ihren bisherigen Einrichtungen für die Herſtellung vonwandt werden müſſen, um eine Hebung der deutſchen Aus nur werden, wenn die Ausfuhr die Einfuhr überſteigt. i s i i r die g aſt 25fuhr herbeizuführen. Es wäre utopiſch, anzunehmen, daß d a er Wie We et Todes möglich iſt, die deutſche Ausfuhr ſo zu ſteigern, daß ihr geſtellt: gaben en desWert den Wert der Einfuhr ausländiſcher Waren nach hunclerljghßrfeier les Börſenvereins in techniſcher Hinſicht mit Fabriken welche für a 8

i b a er iDeutſchland erreicht. Zum Ausgleich der deutſchen Handels e der deutſchen Buchhüändler. die Herſtellung ganz beſtimmter Fabrikate aufgebaut und aus er 300
bilanz gehört unter allen Umſtänden auch eine Senkung F 7 nene e deghrnn geſtaltet waren eine neue Produktion aufzunehmen fü
der Einfuhr nach Deutſchland. Dieſe Senkung kann Leipzig, 10. Mai. Aus Anlaß der Feier des hundert- z s dne We i jährigen Beſtehens des Börſenvereins der deutſchen Buch 2. in kaufmänniſcher Hinſicht eine richtige Wahl Kinder,auf verſchiedene Weiſe erreicht werden: Durch Einfuhrverjä r tttet webote durch prohibitive oder wenigſtens reſtringierende Zölle an 437 gen e g r An J et auf Art und Abſatzmöglichkeit der Fabrikate zu Pbeſeſe

u ein timenter, Antiquare uſw. na eipzig geeilt, um dieſen treffen, ieſen e r e ſendet T Siege daeg Tag feierlich zu begehen. Auch Vertreter aus dem Aus 5. in finanzieller Hinſicht die Fabrikation gewinn un de
willigen a de, lande, beſonders aus Oeſterreich und der Schweiz, ſind bringend zu geſtalten und mit den Betriebsmitteln hauszu ſende7 ſurne r gen Verzicht auf die Einfuhr ausländiſcher n W Znnerstag geh er r W halten, r desorigen Wochen fanden bereits eine gro nzahl von Fach- i i inſicht fi ir SEinfuhrverbote würden ſtaatliche Zwangsmaßnahmen dar ſitzungen ſtatt. Der irre hat eine umfangreiche 45 do Acbetern die e Ttzſtales i Weteled e haus Hier m

h Lage der Dinge aus wirtſchaftlichen und al w. n. derte Der Durchführung ſtellten ſich ſogleich nach der Begründung e e
o en Gründen uner wünſcht und unanwendbar. Sie ſteller un nſtler en T Die en, die bis z d ode e en Venerer haehener Wenn ſeiten des Auslandes beute andauern, begannen Sonnabend mit einem Empfangs erhebliche Schwierigkeiten entgegen, weil die in der Haupt 3

zur Folge haben und dadurch die erſtrebte Hebung unſerer Abend im Palmengarten. Am Sonntag vormittag fand die ſache doch wirtſchaftlichen Aufgaben des Rieſenunternehmens i dringe.
Ausfuhr beeinträchtigen. Auch verhindern gewiſſe handels feierliche Einweihung eines Ehrenmales für die im Weltkrieg durch ihre Verbindung mit Momenten ausgeſprochen ſozial- Nittel fir
vertragliche Ab andels gefallenen deutſchen Buchhändler in der Buchhändlerbörſe politiſcher Natur zu ſchwer belaſtet waren. Es trat klar zu macherrtragliche Abmachungen mit fremden Staaten die Regie ſtatt. Das Denkmal iſt ein Werk des Berliner Bildhauers hervor, daß die für die Verwirklichung der Gründungspläne Ausreie
rung an dem Erlaß ſolcher Einfuhrverbote. Die Einführung Krofeſſor Kolbe. Der erſte Vorſitzende des Börſenvereins, maßgebenden Perſönlichkeiten ein Muſterbeiſpiel für den Be Schwimmu
prohibitiver Zölle ſtößt zum Teil auf die gleichen Bedenken. Max Röder, übergab mit einer Anſprache das Denkmal ginn der nach dem Umſturz fortwährend verlangten und e an allen
Gerade in der gegenwärtigen Aera der Handelsvertragsver der Stadt Leipzig. Er wies darauf hin, daß der Weltkrieg lanten Sozialiſierung der Betriebe hatten ſchaffen w rle dem name
handlungen erfordert die Behandlung der Zölle beſondere mit einem im Felde unbeſiegten, im Innern aber gebrochenen len. P ſpolge hatDelikateſſe. Es darf aber nicht verkannt werden, daß Zölle Volke endete. Nur der Umſtand, daß unſer Volk ſein Das Fndergebnis dieſer Entwiglung war vworauszuſehen.
das gegebene Mittel ſind, um die volkswirtſchaftlich uner-Nationalgefühl verloren hatte, habe es möglich Die Leitung war bei ihrer Ueberbelaſtung und der Maſſen Die V
wünſchte Einfuhr von Waren ein uſchränken Ein Land gemacht, daß die Lüge von der Alleinſchuld ſanhäufung der ihr geſtellten Betriebsprobleme nicht imſtande, reizend“.

ö Deutſchlands am Weltkriege entſtand. Hier ſetze die in den Werken ein auf gefundem organiſchem Syſtem be- mit einemdas wirtſchaftlich ſo geſchwächt iſt wie Deutſchland, bedarf Hfufgabe des deutſchen Buchhandels ein in der Verbreitung ruhendes Jnduſtrieunternehmen auszubauen. Bei ſtändig ſich ſaſſen un
unbedingt gewiſſer Schutz und Erziehungszölle. Mochten von Aufklärungsliteratur. Oberbürgermeiſter Dr. Rotheſtei i KreißDr. teigerndem Subſtanzverbrau verringerte ſich in dieſen ſtengewiſſe Erziehungszölle bei Kriegsausbruch bereits das ge übernahm das Denkmal mit Worten des Dankes in den Schutz T Wrirteher r Bere Produfeiwen Wer er ein t

wünſchte Reſultat gehabt haben, ſo daß ihre Beſeitigung der Stadt Leipzig. 42 ſamtegerechtfertigt erſchien: Durch Krieg und Kriegsfolgen ſind) Am Sonnt it d die diesjähri cher e e et wert ben offenmanche Wirtſcha z 9 gsrolgen m Sonntag nachmittag fand die diesjährige ordentliche l arößerer wurde. Die ſeltſamſten Erſcheinungen traten zu ſchwenkt
rtſchaftszweige ſo geſchwächt worden, daß ſie der Hauptverſammlung des Börſenvereins für den deutſchen Buch tage: die 1 lofſ Werke des Unt ns ſt ſo ge AErziehungszölle von neuem, vielleicht ſogar in verſtärktem handel im Buchhändlerhauſe ſtatt. Jn dem Geſchäftsbericht age: angeſwroſjenen J mere an en rigMaße bedürfen. Zum Zwecke des Ausgleichs der Han wird darauf hingewieſen, daß der Buchhandel unter der des öfteren, indem ſie teilweiſe dieſelben Artikel produzierten, Gott fü

lrt t z Ueberteuerung beſonders zu leiden habe, da ſeine Erzeuguntereinander in Wettbewerb und unterboten ſich J pugter Rdelsbilanz erſcheint zunächſt jeder Zoll berechtigt, unter deſſen icht geht igſ ſeitig, nur um Beſchäftigung für ihre Belegſchaft wirke aufSchutz Waren im Inlande erzeugt werden können, die ohne niſſe nicht zum notwendigen Lebensbedarf gehörten. Es müſſeſgegenſeitig, m gung leg en ſende de
r alles getan werden, um die Selbſtkoſten nach Möglichkeit ſicherzuſtellen. Ein Rieſenbeamtenapparat verſchlang Un rden Zoll aus dem Auslande eingeführt werden würden. a iat u ZreiEs müſſen aber zwei Bedingunge füllt ſein, w herabzumindern. Auf dieſem Gebiete liege die Hauptaufgabe ſummen an Löhnen und die zu ſtarke Zentraliſation wirkte raſt we

ſolcher Jotr wi et b n n du Je „yenn ein für die Organiſation. Erſtaunlich bleibe auch dieſes Jahr wie überall hemmend auf die Produktion, verminderte das t verge
wirkrich berechtigt ſein ſort. Die Jnlands die Höhe der Verlagsproduktion. Selbſt wenn gegenüber des Verantwortlichkeitsgefühl und hinderte die glatte Abwicklung J tammer

ar zu i 4 de der v r den h de e r W W w. e ſei der Geſchäfte. erſte Urtee Solte Sunehrere a Free rn Kauftraſt. Ershe Brrr re pitbg a her n ver Die ungewöhnlichen Ausmaße der in dieſem großen ſtaats die Staat
Lndiſche Erzeugnis darf nicht dahin führen daß die dieſes weaidlich. Hemmungen im Abſatz traten beſonders auf dem ſozialiſtiſchen Unternehmen BHetriebenen Verluſtwirtſchaft S u
Erzeugnie verbrauchenden Wirtſchaftszweige in ihrer Kon An a r t herror. Der Bericht geht dann auf die ſtellten ſich erſt klar hergus, nachdem der dichte Inflations eh s ihrer einzelnen Zweige des Buchhandels ein und ſtellt feſt, daß das ſchleier, der über ſo vielen Teiken unſerer Wirtſchaft ver 8kurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande, d. h. in ihrer Weihnachts kaſſe verrgeſchäft für Buchverlag und Sortiment nicht den hängnisvolle Hüllen gebreitet hatte, völlig gelüftet werdet N. xExportmöglichkeit beſchränkt werden. Eine ſolche Wirkung ünſchten Ausgl ir d jähri z kriegerfakwürde ja dem oberſten giel Ausgleich de delsbil gewünſchten Ausgleich für die vorjährige Stagnation brachte. konnte. Man hat nun bekanntlich im Reichstag zum weiteren nannt we
uwiderlaufen, Bei die J n r eisvilanz Der Bericht behandelt weiter die Lage in der Schweiz, in Ausbau der Deutſchen Werke und zur Durchführung eines J Mit Gotz aufen. Bei ſer Gelegenheit ſoll hier wieder die Oeſterreich und in anderen Ländern. In dem anſchließenden S ni ügigen Fabrikations ramms v Republik

Forderung Sanierungs- und großzügigen Fa tionsProg on Repuerung erhoben werden, daß Deutſchland bald wieder Tätigkeitsbericht werden die verſchiedenen Maßnahmen, die ächſt 15 Millieinen gültigen, zweckmäßigen Zolltarif erhält. Dieſer Zoll- die Organiſation im vergangenen Jahre beſchäftigten, er Veuem Beträge von zunächſt 15 Millionen Mark angefordert, nebertarif muß en denten eterbanviern de ges eben örtert. Die Zahl der Mitglieder des Börſenvereins betrug gab aber gleichzeitig dabei bekannt, daß die für erforderlich es nach d

8 r am 1. April 1925 44917. Zum Schluß wird darauf hinge- gehaltene Geſamtfumme 40--50 Millionen Goldmark aus Davon kowerden, die jetzt über die neuen Handelsverträge unter d werde. Bei der Höhe dieſer Kredite hat das deutſch Alte 180handeln, die doch in erſter Linie der Förderung des deutſchen wieſen, daß dem oft ausgeſprochenen erlangen einen Ver machen W r T 79Außenhandel dienen ſollen treter des Buchhandels in den Reichswirtſchaftsrat zu ent Volk und vor allem die Privatwirtſchaft, die unter der Preis 557 295.
h t ſenden, bisher keine Erfüllung zuteil geworden ſei. Dem politik der Deutſchen Werke im induſtriellen Exiſtenzkampf RentenemAber nicht nur mit Hilfe von Zöllen ſoll erreicht werden, Reichstage gehöre aber e Verlagsbuchhändler Rippel aus ſo ſchwer zu leiden hatte, das allergrößte Intereſſe an der S rn

daß deutſche Erzeugniſſe an die Stelle ausländiſcher Ein Hagen an. An den Geſchäftsbericht ſchloſſen ſich einige Vor Klarſtellung der Verhältniſſe. Von beſonderem Wert hierfür 1
fuhrwaren treten. Die Produktivität der deutſchen Wirtſchaft ſtandswahlen und Ernennung verſchiedener Mitglieder. erſcheint die authentiſche Darſtellung, welche in dieſen Tagen n n
muß auch jnit allen anderen zu Gebote ſtehenden Mitteln Es wurden dann mehrere Entſchließungen angenommen. Direktor Max Schmidt-Hirſchberg, der als Vertreter der ſpyrtsnr
gehoben werden. In erſter Linie handelt es ſich natürlich Die erſte beſchäftigte ſich mit dem buchhändleriſchen Nach Volkspartei und praktiſcher Wirtſchaftler dem für die Sa- Guter
hier um Nahrungsmittel, in denen vom Ausland wuchs. Jeder Buchhändler müſſe es als eine Ehrenpflicht be i peite bildeten Arbeitsausſch hert, Stadt ſtel
möglichſt unabhängig zu werden höchſtes giel ſein muß. trachten, zu ſeinem Teile an der Weiterbildung der Lehrkräfte erungsovrarbeiten gebildeten Arbeitsausſchuß angehört, in Kehrenent
Wo immer ein deutſches gleichwertiges E is an mitzuwirken. Beſonders wünſchenswert ſei es auch, daß der „Deutſchen ArbeitgeberZeitung“ über die Geſamtlage ſelten zudie Stelle eines ausland gleichwertiges Erzeugnis an wieder junge Buchhändler Stellungen im Auslande an und die Zukunfsausſichten der Werke gegeben hat. Wenn Jahrtat

t eines aus än iſchen treten kann, muß dies geſchehen, nehmen, um dort dem deutſchen Buchhandel dienen zu können. man ſeinen Darlegungen folgt, ſo muß man es als ein lande ſtel
l ſchon t iſt, daß wir nicht an „Erſatz“ Waren Eine zweite Entſchließung ſchließt ſich dem bereits von an ſchweres Säumnis der verantwortlichen Stellen anſehen, daß mwarken
riegsmäßiger Obſervanz denken. deren Verbänden erhobenen Einſpruch gegen die gewerbliche ſie gegenüber der Leitung der Werke, welche anſcheinend von ſie erſchei

Die Befeitigung des Defizits im deutſchen Außenhandel Tätigkeit von Beamten in Selbſtverſorgungsorganiſationen der für unſeren Wirtſchaftsaufbau ſo weſentlichen Normali
iſt im Intereſſe der Geſamtheit und damit auch des Ein und gegen die Verwendung amtlicher Dienſträume zu ſolchen ſierung und Typiſierung ſowie der Erforderniſſen zeitge-
szelnen; die Verbreitung dieſer Erkenntnis iſt der Zweck dieſer gewerblichen Zwecken mit allem Nachdruck an. mäßer Betriebsführung ſo wenig Gebrauch gemacht hat, nicht Au:
Zeilen. Auch der Einzelne kann zur Erreichung des Zieles Eine dritte Entſchließung richtet an den Vorſtand die drin ſchon früher mit energiſchen Maßnahmen eingeſchritten iſt.
beitragen und zwar durch die Geſtaltung ſeines perſön gende Bitte, ſich mit allen Mitteln bei den zuſtändigen Aber die Loslöſfung vom Novembergeiſt und ſeinen Schädi
lichen Verbrauchs. Der Verbrauch iſt die wirtſchaftliche ehe ine Wertbe eine e e e e er wies gungserſcheinungen hat ſich bei den verantwortlichen Stellen Zum

e Whatt unt. es e ekeehe gtenge het Lielee Witte tege ten Tterlctth r
ſchafft ihm die Wirtſchaft herbei. Niemand wünſcht, daß der h. 39 de r twerſammlung des Börſenvereins Fandigankrott des Staatsſozialismus noch eine Möglichkeit zur es Rund
Verbrat wiede S s abends die Kantatefeier der Leipziger Buchhandlungsgehilfen u s liegt, iſt ſei welche eiten ersörbrauch wieder von Staats wegen in die Zwangsjacke ſtatt. Außerdem gab der Rat der Stadt Leipzig den Mit Rettung des Unternehmen vorliegt, iſt eine Frage, zägigen
geſteckt wird. Der Verbraucher ſoll frei ſein, aber auch gliedern des Börſenvereins ein Feſtkonzert im Leipziger Ge Dr. Max SchmidtHirſchberg als ſachverſtändiger Beurteiler änſtaltet
verantwortungsbewußt. Das deutſche Volk lebt wandhaus. mehr im verneinenden, als im bejahenden Sinne beantwortet. vom Flug

R 10 Tagen n n Pott er tappenor:von gewiſſen, willkürlichen Annahmen machen, die natür- am Phaſenrand der Marsſcheibe darſtellten. Weiters wurden etDie Ergebniſſe der großen Marsoppoſition. lich dann auch ins Ergebnis eingehen und dieſes im vor weiße, ſich ganz deutlich abhebende Säume gerade über den S

Von Max Valier? München. gefaßten Sinne verfälſchen. Beſondere Sorgfalt hat man ziegelroten Landſchaften, dort wo dieſe an die dunkelſten eſſau
d wi aufgewendet, um feſtzuſtellen, woraus die Marsoberfläche graugrünen Stellen ſtoßen, bemerkt. Endlich erſchien manch- HalleBald wird ein Jahr vergangen ſein, ſeit der rote Stern eigentlich beſteht und wie es um die Lufthülle unſeres Nach mal nahe dem Mittelpunkte der Marsſcheibe die Gegend landen.

des in der Nacht vom 22. auf 23. Auguſt harplaneten beſtellt iſt. Wie früher, ſo erſchien die Mars- wirklich karminrot oder eoſinrot überhaucht, Färbungen, die etroffen.
n 77 auf 56 Millionen Kilometer nahekam ſcheibe wieder in ihren typiſchen reichabgetönten Färbungen. oft nicht länger als einen Tag anhielten. m übe
wie Was z n r ten de Stets reinweiß bleibt nur der ſogenannte „Polfleck“ eine Ueber alle dieſe Dinge ſind ſich die Beobachter vollkommen r Per
el med. ve zum Jahre niemals wieder der Fall anfangs gewaltig große, im Verlaufe des Marsſommers einig. Anders über die ſogenannten Marskanäle, die, von hege v
e i wird. Heute, da Mars noch immer vormitternächtlich als her zuſammenſchwindende Kappe über dem Marspol, die dunklen Stellen ausgehend, die ziegelroten Gebiete ziemlich legung
en an e u m P t ar es Zeit, manchmal noch beſonders helle, ſchneeweiße Flecke auf ihrer geradlinig durchſchneiden. Ueber ſie läßt ſich als Ergebnig. J PFräſenttot

e unter die Beobachtungsergebniſſe! zu ziehen. am Verhaltnis dazu weißgran erſcheinenden Grundfläche auf der diesmaligen Beobachtungen ſagen daß die meiſten von Als va
Es ſind genaue Meſſungen der Marsbewegungen gewonnen weiſt. Jm Auguſt und Septemberanfang war der Polfleckſ ihnen als unecht, alſo als Augentäuſchungen erkannt worden von 1000

worden zur Kontrolle, ob Mars auch ſtets am berechneten ſtets von einem recht dunklen Saume umgeben, ſpäter aber ſind (auf Grund der von Dr. Kühl ausgearbeiteten e der Richth
Orte ſtandes ſind neue, verbeſſerte Durchmeſſer, Maße und verſchwand dieſer mehr und mehr und wich einer hellen der Kontraſtlinien) und daß die andern, mächtigen und a vor
DichteWerte für den roten Planeten gemeſſen worden, die Umrahmung. Stets ziegelrot ſind wieder weite Gebiete in breiten, als ausgezackt und nicht geradlinig verlaufend be e die
uns genauer die Maßgrößen des Mars erkennen laſſen, als der Gegend des Marsäquators und nördlich von dieſem, funden wurden, ſodaß von einer „geometriſchen Struktur Se S
je zuvör Man hat die Geſamthelligkeit des Mars fort ſo daß in der diesmaligen Oppoſition faſt die ganze obere der Marsoberfläche, die mit natürlichen Dingen nicht zu er ſhiffahrt
laufenden üknterſüchungen unterworfen und das allgemeine Hälfte der Marsſcheibe (bei aufrechtem Bild im Medialfern klären wäre und den Marsingenieuren zugeſchrieben werden it einem

mittlere Lichtrückwerfungsvermögen der Marsoberfläche im rohr, die untere Hälfte im umkehrenden aſtronomiſchen Fern müßte, keine Spur mehr übrig bleibt. Damit fällt auch
Ganzen. beſtimmt. Nach einer Meldung vom LowellObſerrohr) durchſchnittlich in dieſer Farbe erſchien. Zwiſchen der letzte Stützpunkt derjenigen, welche Mars für bewohnt wer r
batorium in Amerika ſollen auch Temperaturbeſtimmungen den ziegelfarbenen Flächen und den Südpolfleck aber er wiſſen wollten, in ſich zuſammen. n or u 9 Mor
der Marsoberfläche gelungen ſein, welche eine „Vormittags ſtrecken ſich vornehmlich graugrüne Gebiete verſchieden dunkler Ueber die Lufthülle des roten Nachbarſterns konnten leider, Keafe umg
temperatur von plus 9 Grad Celſius ergaben. Leider Abſtufung, aus welchen gelbgrüne und gelegentlich der Farbe trotz aller Mühe, ſichere Feſtſtellungen nicht gemacht werden Zeit mehr
wird nicht gefagt, auf welche Marsgegend dieſe Meſſung gefallenen Laubes gleichende halbhelle Gebilde hervorragen. Nur ſcheint es, daß ſie doch nicht ſo gering iſt, wie m verurteilt.
ſich beziehen ſoll und nach welchem Verfahren ſie ge In der bisherigen Namengebung bezeichnete man die ziegel früher annahm und daß die meteorologiſchen e e- neberſa
wonnen worden iſt. Solange darüber nichts Näheres ver roten Flächen als die Marsländer, die graugrünen als auch in der Marswelt eine erheblich größere Bedeutung be ſinnigen
lautet, wird man gut tun, derartige Angaben mit Vorſicht die Meere und die halbhellen Flächen als Inſeln und ſitzen, als man früher zuzugeben geneigt war. Mit dieſer rletzte ſi
aufzunehmen. Die mittlere Jahrestemperatur des Mars iſt Landbrücken. Ob die Gebilde ihren Namen entſprechen, allgemeinen Einſicht iſt uns natürlich wenig gedient. werden n
zu höchſtens minus 17 Grad Celſius beſtimmt worden (wäh das feſtzuſtellen wäre eine Hauptaufgabe der Beobachtungen Jm ganzen genommen können wir daher ſagen, daß
rend die der Erde plus 15 Grad beträgt). Auf Mars würde geweſen. Leider konnte auch diesmal das Rätſel der Natur die vorjährige große Oppoſition wieder gezeigt hat, daß gie
Panga im Mittel ein ſo kaltes Klima herrſchen, wie bei uns der Marsoberfläche nicht gelöſt werden und wir ſind ſo alle unſere Beobachtungs und Meſſungsverfahren völlig eignete

in Lappland und Spitzbergen, und nur in den Aequator klug, wie zuvor. Bemerkenswerte Erſcheinungen und. Ver- unzulänglich ſind, um die Natur und Weſenheit des Mars, dortigen
gegenden ſoll gegen Mittag die Temperatur ſich erheblich über änderungen in der Tönung der Flächen ſind vielfach be ſeiner Oberflächengeſtaltung und Lufthülle zu ergründen. dandwirt

Null Grad erheben können, ſo daß die heißeſten Marsäquatorobachtet worden. So erſchien die halbhelle Jnſel „Hellas“ Auch wenn Mars uns doppelt ſo nahe käme oder wir der Scheib.
tage etwa unſeren ſonnigen Wintertagen gleichen. Aber auch manchmal, wenn ſie am Marsrande auftauchte, faſt ſo weiß, die Kraft der Fernrohre vervielfachen könnten würden uns der Waffe

dieſe Beſtimmungen ſind, ſtreng genommen, nicht ganz ver wie der Polfleck, das gleiche galt von den Inſeln Thyle I. dieſes nichts nützen, wenn nicht auch zugleich ganz neuartige gen
bindlich. Matr kann leider dergleichen Meſſungen nicht frei und II., die wie Hellas einzelnemale ſogar Ausbauchungen Beobachtungsverfahren. erfunden würden. z
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Müller auf der Stel le. Der Vorfall iſt um ſo tragi- Ausgabe, das wirklich einem dringenden Bedürfnis ente bokales, ſcher, als Pfarrer Müller bereits zwei Söhne durch ſpricht und eine fühlbare Lücke ausfüllen dürfte, da ein
(arine- den Krieg verloren hat und der Frau Hufenhäuſer derartiges umfaſſendes Buch über die deutſchen Kurorte bisAktien zuhlen ges öchreckens, jetzt durch den Unfall der ketzte Sohn entriſſen wurde. her noch nicht exiſtierte und ähnlich gehaltene frühere

s Unternehmungen teils ſeit Jahren nicht neu erſchienen undWerke 24 636 Kinder in Preußen ertrunken en e ſi9- daher veraltet ſind, teils nur einzelne Gebiete, nicht aber1tun aſt a 000 r s arg 15 w. n Aus dem Reiche a chale t e Aben e Küde e r m
e e Tod in den beiden letzten Jahrzehnten na en An- enthält ni nur reſſen von Kurver ngen, Hotels uſw.,gaben en des ſtatiſtiſchen Amtes in Preußen aus den Armen der r ren In nen Wanelgnde ein Mit ſondern in erſter Linie Beſchreibungen eines jeden Kur-

tter geriſſen. 63 439 Perſonen ertranken in der gleichen Stielhandgrangten gefüllte Kiſte S Munition war un Ortes; auch berückſichtigt es nicht allein nur die gewöhnlich
he für it in Preußen überhaupt. Das heißt, daß in jedem Jahr hrauchbar. Sie beindet ſich im. Gewahrſam der Polizei unter dem Namen „Heilbäder“ zuſammengefaßten. Heilbäder
d aus er 3000 Menſchen dort, wo ſie Erholung ſuchten, die Die Ermittlungen nach dem Beſitzer ſind eingeleitet und Seebäder, ſondern auch die zahlreichen deutſchen Luft

en für immer ſchloſſen, das heißt, daß jährlich 1000 a g kurorte und Sommerfriſchen. Die Einteilung des Werkesdas dem Arzt und Laien ein wertvolles Handbuch ſein.Wahl Ader, die Hoffnungen der Eltern, in die kühle Erde ge- Schierau bei Bitterfeld. Frecher Raubüberfall. Der t i andbuc
ate hetttet werden mußten. Reiſende Meixner wurde auf der Landſtraße von i dürfte, iſt ſehr überſichtlich gehalten ſo vermeidet ſie auchzu Dieſe Zahlen klagen unſere Volksgemeinſchaft bitter an, Radfahrern überfallen. Sie warfen ihm Pfeffer ins Geſicht die komplizierte, dem Laien unverſtändliche Einteilung der

denn dieſe Menſchenleben brauchten nicht ausgelöſcht zu wer und raubten ihm die Brieftaſche mit 1000 Mk. Jnhalt und Heilbäder nach der Zuſammenſetzung der Quellerr, wie ſich
winn den, wenn das Schwimmen Allgemeingut wäre, wenn nicht ſeine goldene Uhr. Die Täter konnten noch nicht ermittelt dieſe in früheren ähnlichen Büchern findet Für jeden

ausza Fauſende irre v m ſtehen müßten, wenn ein Menſch werden. e drach rn To. per ger rer bersin Todesnot mit den Fluten ringt. jetzt ort fin ich zunächſt eine kn den Leſer ber überin T J at er e e nd h Müraeteet alles Weſentliche (Lage, Klima, evtl. Kurmittel mit Heil-etwa ier müſſen alle Jugenderzieher, alle Führer unſeres zum Ortsſchöppen von Neundorf gewählte Maurermeiſter e)alten. e den Volkes ihre ganze Kraft einſetzen, a dem naſſen Heuke mit ſeinem Motorrade auf der AſcherslebenerGüſte- er t e eher du r dw
ndung Tod entgegenzurufen: „Halt, laſſe uns unſere Kinder!“ Jm ner Straße in Tempo fuhr, wollte ein Polenmädchen r en äſide e bie ie ſich z d Rurden un Je n

ntereſſe unſerer Volkswirtſchaft und der Volksgeſundheit im letzten Augenblick noch die Straße kreuzen. Sie kam n di ne a J e Lerfüg mr c n
ſt dringend zu fordern, daß Staat und Gemeinden endlich jedoch vor das Rad, wurde überfahren und zog ſich hierbei ſtützt Je t ede x r t r eif S beigefu e
Rittel finden, um dieſem unerträglichen Zuſtand ein Ende einen Bruch des linken Beines zu. Heuke verlor die Gewalt ar veſer die leliſte nd den nſte zu ve rin bot
zu machen, der ungeheure Werte vernichtet. über ſein Rad und wobei er ſich mehrere ſchwere den ken Ste n r r bett Rnurerte Waibt
Ausreichende Badeplätze unter ſachkundiger Leitung, Fopfwunden zuzog. d da Kranken Sfergn ſchließt ſich dann eine Aufzählung der am Ort beSchwimmunterricht in den Schulen und Rettungswachdienſte arg w7 S 7 W Tpenens ws Rivliche Hotels, Penſionen, Sanatorien, Reſtaurants, Kaffee

mm allen gefährdeten Stellen bringen die Befreiung von Verbandes nach ſeiner Wohnung gebracht werden. häuſer uſw. Es wird dem Leſer auf Grund dieſer Angaben
dem namenloſen Jammer, den der Tod im Waſſer im Ge Sondvershauſen. Großfeuer. Jm benachbarten Hachel- über Hotels, Penſionen und Sanatorien ermöglicht, ſich

b ich brach aus unbekannter Urſache Großfeuer aus, das wegen einer igneten Wohngelegenheit mit den betr.ſolge hat.

t in kurzer Zeit vier Scheunen einäſcherte und ſämtliche Häuſern rechtzeitig in Verbindu u ſetzen. Erwähnt ſeiDie Vereinsfſahne eines Kriegervereins iſt nicht „auf Erntevorräte und Maſchinen vernichtete. S daß Buch von hireichen e gut le
Beſonders ar W zu werdenreizend“. Das Oberlandesgericht zu Naumburg hatte ſich jetzt Rudolſtadt. M de Abbildungen enthältz adt. o r d. Mit zerſchlagenem Schädel wurdee e e ee Kreiſen bekannt gemacht zu werden Im Mat 1925 war Doſtfelder aus der Schwarza gezogen. Es legt Rord hliehen Baden ehe dent derben, nie Angabe der Seiten

ein Kamerad des Kriegervereins Leitzkau beerdigt worden: der vor. auf denen die betr. Bäder zu finden ſind. Ein am Schluſſeſamte Verein mit entrollter Fahne gab das Geleit. Ueber (Thür.). Ein Jahr lang die Schule es Werkes angefügtes alphabetifches Ortsverzeichnis ermögen offenen Grabe wurde nach altem Brauch die Fahne z chwänzt. Ein 13jähriger Junge, der zwei Jahre lang licht dem Leſer das ſchnelle Auffinden eines jeden geſuchten
ſchwenkt, und dabei bemerkte der zum Trauergefolge ge die Oberrealſchule ohne Erfolg beſucht hatte und daher ſitzen gurortes. Da neben den deutſchen Kurorten in e be

ſorige Amtsvorſteher, daß die Fahne die Jnſchrift „Mit geblieben war, hatte ſich ſelbſtändig vom Unter ionderen Anhang auch die intereſſanten, beſuchenswerten
s6ott für König und Vaterland“ trug. Als über richt dispenſiert. Während die Leitung der Ober eutſchen Stä e mit Beſchreibungen und Abbildungen auf
zeugter Republikaner erſtattete er Anzeige, „denn die Fahne realſchule annahm, daß der Junge zur Volksſchule zurück nommen ſind, dürfte mit dem umfangreichen Werke der
wirke aufreizend gegenüber der Einwohnerſchaft“. Der Vor gekehrt ſei, nahm die Leitung der Volksſchule an. daß er Ilnfang zu einem Kopendium des deutſchen Fremdenver-ſizende des Vereins wurde darauf vom Soler richt Loburg noch die Oberrealſchule beſuche. Erſt als dem Vater die Shrs Jemacht ſein. Es ſei nicht unerwähnt gelaſſen, daß
zu zrei Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe be vielen Ferientage ſeines Sprößlings auffielen, kam die zas Buch nicht nur allein deutſche Kurorte rig ſondern

e das ſraft, weil er ſich gegen das Geſetz zum Schutze der Repu Schwänzerei heraus. daß es auch keinerlei ausländiſche Reklame aufweiſt. Das
cklung blik er Burg h hin Er legte ins e n Straf- Dresden. Falſcher Gerichtsbeamter. Feſtge- ReichsBäder Adreßbuch iſt nach all dem Geſagten als eine

S et a o z einer den riaare rhand e nommen wurde der Handlungsgehilfe Zimmermann aus wertvolle Bereicherung der Verkehrsliteratur zu bezeichnen
taats r n Wgrlagi g zt legte Leipzig, der in vielen Fällen als angeblicher Gerichtsbe und kann ſowohl dem Laien als auch dem Arzt als ein
ats e e Weyrädt pue V amter Koſten einforderte oder bei Angehörigen von Strafge umfaſſendes, gewiſſenhaft bearbeitetes Handbuch der deut- n

tſchaft ma g z ndlung, deren nis W fangenen Kautionen und Koſten für die angeblich von ihm ſchen Kurorte empfohlen werden. Das Werk iſt in dertions daß das Urteil der Strafkammer Burg aufs neue beſtätigt u i rei einver die Reviſion der Staatsanwaltſchaft auf Koſten der Staate Pte behelfen ehe es Snreihr e ſo e derer le Aue r h W S
erden leſe verworfen wurde. Demnach ſteht feſt, daß die alten fertigung vor, die in ganz mangelhafte Deutſch abgefaßt o e tychen Blätter Stimmen der Jugend zu
t R kriegerfahnen mit ihren Aufſchriften „nicht aufreizend“ ge war t kommenden Reich“ ſind eine Monatsſchrift, die aus einemeren nannt werden dürfen und, wenn die Fahne mit der Jnſchrift z n h. Kreiſe innerlich junger Menſchen aus der Jugendbewegungeines Mit Gott für König und Vaterland“ im Winde flattert, die nelzen. Der älteſte deutſche Schütze. 50 Jahre und der Politik herauswachſen. Sie erſtreben die Sammlung

ß von Republik noch nicht zu „wackeln“ beginnt. Rottmeiſter bei der Schützengilde in Uelzen war am 4. Mai und den nationalpolitiſchen Einſatz aller verantwortungs-
rdert t J SOberrottmeiſter Wilhelm König. Mit einem Lebensalter bewußten Kräfte des jungen Geſchlechts, die ſich eins ſinderlich neber 2 Millionen Reichsrentner. Reichsrentner gibt von 80 Jahren dürfte König, der ſchon ſeit 1867 der Uelze- im Kampf um das dritte Deutſchland, das ein großdent-

s nach der letzten Aufſtellung vom Anfang d. J. 2263 265. ner Schützengilde angehört, einer der älteſten deutſchen ſches Reich ſein wird. In ihren Aufſätzen führen ſie hineinaus Davon kommen auf Jnvaliden 1 372 172, Kranke 34 152, Schützen ſein. u die großen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, die
utſche Alte 180 071, Witwen 187 805, kranke Witwen 3770, Waiſen d 3 Leb n ſevres B lkes beſtimmen und ei nen leben s 9Zreis- 557 295. Auf je etwa 26 Einwohner kommt demnach ein Semburg. Vereitelter Selbſtmord Einige in der e Her d t ei d der Lage dekampf Kentenempfänger. Die meiſten Invalidenrenten laufen in Nähe des Waſſerſportplatzes beſchäftigte Baggerarbeiter ſahen i r Sitſat e ret der Sachſen mit 129 440, dann in der Rheinprovinz 119 800, gegen abend, wie ein Mann am Saaleufer ſpazieren ging r r r r e m eSchleſien 94 870, Brandenburg 86 030, Sachſen An und plötzlich in der Saale verſchwand. Der Arbeiter Hei deutſchen Kräfte in der Welt gehören zuſammen u e
erfür halt 81 365, Oſtpreußen 68 120, Berlin 66 531 Die Ge- necke löſte ſofort einen kleinen Kahn los, und es gelang Arbeit und freiem Recht Es arm an i
dagen amtzahl hat ſich 192 5 Se ihm, den Lebensmüden, der übrigens im Kriege ein ſchweres ſtändig mit die Herren Vizeadmiral a. D. Trotha lnt-ſamtzahl hat ſich 1924 um 141 825 vermehrt. in S „Köln, Dr. M de Sr der Nervenleiden davon getragen hatte, zu retten. verſitätsprofeſſor Dr. Martin SpahnKöln, Dr. Mar HildeSa- Buter Saatenſtand. Der Roggen in der Umgebung unſerer bert Boehm, Dr. Fritz Schillmann, Karl Hopp, Axel Seet, in Stadt ſteht dicht und fett und befindet ſich dereits in der Koblenz. Verurteilung eines beſtechlichen Be berg, Heinz Lingemann, Hans Kretſchmar, Klaus Ebhardt.
v Aehrenentwicklung. Halme bis zu ein Meter Länge ſind nicht Am ten. Jn dem Prozeß gegen den Regierungsbaurat Gentz, Die Schriftleitung liegt in den Händen von Theodor Dorn,
tlage ſelten zu finden. der beſchuldigt iſt, in zwölf Fällen Geſchenke, Zuwendungen Berlin. Sie erſcheint im Verlage der Nationalen JugendVenn uſw. angenommen und Lieferanten hohe Ueberpreiſe be Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin Sw. 68, e 87. S
ein ngebrtanſenvfeigrmarren. Zur Jahrtguſendfeier der Rhein willigt zu haben, wodurch das Reich um eine ſehr hohe Sie koſtet vierteljährlich (J Hefte) Mk. 130 und iſt bei jedem
daß ande ſtellt die Reichapoſt beſondere Wertzeichen her, Frei Summe geſchädigt wurde, iſt jetzt das Urteil gefällt worden. Poſtamt zu beſtellen. Probehefte ſendet der Verlag koſten
von arreg r 5, 10 und 20 Pfg., ſowie Poſtkarten. Wann Der Angeklagte wurde zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren los zu.

nali ſie erſcheinen, ſteht noch nicht feſt. ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Außerdem wurde
itge e 553 paef e er R Nertetdung eines öffentlichen Amtes te eitun 9auf fünf Jahre aberkannt. Bunn et Aus Kreis unck Hachbarkreiſen, Waldenberg (Schleſien). Verſchüttet. Jm Juliusſchacht“ t un r Strektor der Shule fur
ädt Aus unſerer Nachbarſtadt Halle. wurden zwei Berghauer durch hereinſtürzende Geſteinsmaſſen rientalhche en T mid rer ums an etehrt
n alle. verſchüttet. Bergarbeiter, die ſofort zu Hilfe eilten, mußten a u en tn Ohren derung n o derellen Zum „Deutſchen Rundflug“. Jm Rahmen einer Preſſe die Bergungsardeiten aufgeben, da neue ungeheure Ge iſt, erzählt von einer archäologiſchen Ent r S
Ob beſprechung des „Flugtechniſchen Vereins Halle wurden die ſteinsmaſſen hereinbrachen. Es beſteht keine Hoffnung, die Entdeckung einer phöniziſchen Se nter dem Meser.
ichen wichtigſten Einzelheiten beſprochen, die für Halle hinſichtlich beiden Leute zu retten Nach ſeiner Erzählung wurde die Entdeckung von einem e
zur Rundfluges in Frage kommen. Es wurden alle Möglich- arabiſchen Fiſcher gemacht. Die Stadt liegt 450 Meter vonelche eiten erörtert, um einen reibungsloſen Verlauf der groß der Küſte pon Jerba entſernt. Die Fiſcher dieſer Gegend Kud eeiler I ägigen Veranſtaltung zu gewährleiſten. Der Flug, ver- Aus aller Delt ſehr tüchtige Taucher und bleiben ſehr lange unter dem
tet znſtaltet vom Aeroklub von Deutſchland beginnt am 31. Mai 6 Waſſer, in dem ſie nach ſogenannten Rochfiſchen ſuchen Einert vom Flughafen Berlin-Tempelhof und hat eine Dauer von Eine holländiſche Nationalſpende zur Olympiade 1928. dieſer Leute erblickte von ſeinem Boot aus in dem klaren

2 10 Tagen. Halle, das zur Gruppe C gehört, iſt Zwangs- Das Niederländiſche Olympiſche Komitee hat einen Aufruf Waſſer etwas, was ihm wie die Straße einer Stadt erſchien.
den ztappenort, d. h. alle Flugzeuge, die zu dieſer Strecke ge An alle Niederländer“ erlaſſen zur Zeichnung einer all Er tauchte und kam bald mit einem merkwürdigen Gegen-
den ören, müſſen landen und mindeſtens 10 Minuten Aufent gemeinen Nationalſpende ſowie eines Garantiefonds von ſtand zurück. Er eilte an Land und berichtete ſeine Ent S
ſten ſalt nehmen. Die Gruppe C hat folgende Route: Berlin Liner Million Gulden, um die finanzielle Grundlage für deckung. Eine Anzahl von Perſonen überezugten ſich von der
ich deſſau Erfurt Würzburg Stuttgart Bamberg die Veranſtaltung der Olympiſchen Spiele und damit die Wahrheit des Berichtes. Niemand hatte vorher eine Ahnungd I alle Bern Ja Halle werdens Maſchinen Möglichteit zu (Haffen, daß die Olymp.ade des Jahres 1928, davon gehabt daß ſol ne Stadt, die Hööntziſchen ür
en landen. Alle Vorbereitungen zur Aufnahme ſind bereits trotz der durch die zweite Kammer erfolgten Ablehnung einer ſprungs ſein dürfte jemals in dieſer Gegend eriſtiert habe. edie etroffen. Der Halleſche Potorradtlub wird Stafetten, ſtaatlichen Beihilfe ſtattfinden kann. Sachverſtändige ſetzten ſich ſofort an die Arbeit, es wurden

erſt Abernehmen, die Polizetfuntſtelle Halle wird ſtändig Verſchiebung des Polarfluges. Wegen des noch herr Vorkehrungen getroffen die Ruinen unter dem Waſſer zu
nen et Ferlin in Fühlung ſein und der Wetterdienſt wird von ſchenden ſtrengen Winters hat Amundſen beſchloſſen, den Hhotographieren und Unterſuchungen anzuſtellen. Sehr merk
on n etterdienſtſtelie der Üniverſität geleitet. Ferner haben Nordpoiflüg auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben und zwar würdig iſt. daß dieſe Stadt die anſcheinend ſchon ſehr langelich e a er in dankenswerter Weiſe die Ver auf Ende Mai oder Ende Juni. Dur dern nei Peänee iſt, ehe üf Lade la T S
a gung der Flieger übernommen. J i ird ei ä wurde, ren e frühere puniſ fer ika, jee ehren Aelleiger rennt bertegt werden u e daten den t et t u gen Been vom Saſſerrand guter tn Lande liegt ufer

den wg auptpreiſe winken den Siegern der „B.g.“-Preis führung ſeiner Leiche nach dem Friedhof zur Leichenfeier und iſt längſt ein Zentrum archäolögiſchen Intereſſes r
rie der Richter Mark, der Boelcke-Preis von 50 000 Mark, zur Beſtattung geſchah durchaus zeitgemäß und auch m Deutſchland in der indiſchen Dichtung. Die Verehrung S
nd Preis hofenpreis von 45 000 Mark, der Otto Lilienthal- Berufe entſprechend mittels Flugzeug. Auf dieſer letzten deutſcher Kultur in der Heimat Tagores iſt bekannt; immerher h d 105 000 Mark. Neben anderen Preiſen wartet Fahrt begleiteten den Flieger, der h auch während des wieder ſuchen indiſche Studenten deutſche Univerſitäten auf
wo einem ie Stadt Halle mit drei Preiſen, die „Jduna“ mit Krieges ausgezeichnet hatte, der Major Brackley vom eng und wir ſind ſeit Goethes und Schlegels Zeiten daran ge ter repegin 8 Halleſche Tugderkehreverein mit einem liſchen Reichsluftdienſt. wöhnt, die Bedeutung indiſcher Kunſt und Literatur zu er
en ſchiffahrt üuſenem r V n für u Der Gründer der SunlightSeifenfabrik geſtorben. Jn zu ſchätzen. Nun ha wie uns geſchrieben wird,
5 ät einem Chrenpreie tuf g erein Halle London ſtarb Lord Leverhulme, der Gründer und Gene- ein indiſcher Dichter Syamakumar aus Kalkutta, die
1 raldirektor der bekannten Sunlight-Seifenfabrik. Er wurde Geſchichte Deutſchlands in einem Epos von zwölf Sgängennt vorrkeen Veſchimpfung der Staatsform wurde die verant vierundſiebzig Jahre alt und war wohl eine der inter- i ſch geſtaltet. Er erzählt von den Kämpfen mit den

4 Redakteurin des „Klaſſenkampfes“ Gundermann eſſanteſten Perſönlichkeiten im engliſchen Leben. Das Kapital ömern, von der Einführung des Chriſtentums, ſchildert die
er, z 2 Monaten Gefängnis verurteilt, die in 500 Mk. Geld der Geſellſchaft, die er gründete, und als kleinen Anfängen Blütezeit des Mittelalters, preiſt die gotifſchen Dome und
n. heil e wurden. Die „Genoſſin“ wurde in letzter ehe ſie heute iſt, beträgt über 56,5 Milli Sie e De ſigetge e e en V J e

rmals wegen Beleidi onen Pfun erling. ale utſchlan r, die rohung dur oleon,8 gung zu hohen Geldſtrafen ſeine Beſiegung und ſchließlich die Kriege 1866 und 1870n verurteilten Sechs Feuerwehrleute bei einem Brande umgekommenUe 8 Kaiſerproklamation und Frieden bis zum Ausbruch des Welt zunheereenee tt dert Seihnigbrügs überfuhr ein im wahn Jan dige durch den El ſtäre der Wene e de eenhe' krietes, eder die Art der kanſteriihen Geſtaltung e ſereh
er verletzte ſie derart W n ger eine Frau und leute getötet und vier verwundet. Durch eine Bomben etwas Weſentliches nicht zu erfahrn.

werden mußte daß ins Krankenhaus transportiert exploſfion in einer Vorſtadt von Pittsburg wurden acht
rß Kewewor Perſonen getötet und drei Häuſer zerſtört. Turnen, s5piel An sport,
t f b. ſtſhi b. Halle. Tragödie beim Scheiben-g en. Ein entſetzliches Unglück beim Schei rt de 43 S i bei halt e vie Lore bitter atur, Fußball um nächſten s0onnkag.
r ndwirt eine Poſtbeamtin, und der Reichs Bäder Adreßbuch nach amtlichen Quellen be Am kommenden S ielt V.f.L. wieder einmal inSelbe velde Werte v dem Scharfſchießen nach arbeitet. Ein Handbuch der deutſchen ſelkader Seebäder, Merſeburg und n u henen Platze den Anhalt-

Baffe entlud ſie ſich poibtg, m. Sein Nachſeben Quftkurorte und Sommerfriſchen mit Anhang: Deutſche Städte. meiſter Cöthen 02. Gleichzeitig findet die Weihe der Lauf

net u nete e le e e e int 4 o er iW zweiflung über den Unfall erſchoß ſich Flaulein wert gelangt zum erſten Male ein Nachſchlagebuch zur e Verkgerg Denen 97 rin weilt gu 4 nnd tritt en e



e h e

2 e 7 rLeipziger Börſe vom 11. Mai 1925B. MoiFSV. Frankfurt F. Meiſterſchaft

e e
ben nach r um die DFB Bochum. Il Unhe wurde n ä wun verbeg in de Berlin 11. M erkeßr,

3 t i d A uSpieles den n hat der WéSvV. für egt. Nach einer neuer in ruhiger Haltung Die Berliner Produ uſch We (2 etzer Weila d V kt ggon B mLewzig. VfB von TuS. 48 Vochum n des Zug Rair vor. Sies lagen arg e a éudw, a rW immt. aus. u der ſ. jedoch niedri- er Papier J er, Carl aradiesb. S reiHalle. W eipzig ſchlägt Holſtei ſchen Rei ſehr günſtige S an der Börſe we Dermatht a8 Kirchner Co 0 Pitler Wert eaner eWacker ka acker ſchlägt EriketV ſtein Kiel 1:0. gend Drit hatte keinerlei r vom nig Eboid Kießling Körbisdorfer Zuck Rigut a a
Schwung m in der erſten Halbzeit iktoria Magdeburg 5: tellen irkte die Nachricht un auf den Markt vent u Secrdinen 76, t S ehe Xä, ös.
Wacker rn mußte ſich 3 Tr im Sturm nicht W i ſür Nogee me aß im Maitermin keit efeſti Groß ma gen e 77 ne t2 recht in ggen la hr zu erwart ine finan Halt ſtanſtalt 57,6 r glei zaalbzeit änd Tore dagegen ſetze gefallen laſſen, währ otoma et iſt e wenig unter rten ſind. Die K Zuch Friſche 95. Träni s Weden e n t en Bild. da Them n ehren vie Müht in h e T a den 9 netz jagte. z torig noch 3 Thomas ſeine em Markt. Sow en auch verſchi r geworden Hall o inan Mech. Wed. 153

Halle. Boruſſi z Reiter Jalle Lerhältnis zu ohl Weizen wie R edentlich Ware aus s alleſche Vörſe vo2:0. Die i ſta Halle gewin feinſten in Weltmarkt gut b oggen war im Preiſe i ank u. Verſich Akt. Werſ m 12. Mai 1925Boruſſia zeigten kein nt gegen LeuBraunſchwei Geſchäft i alitäten in einigen w. Gerſte gin man Perſchen Weihenfel r -8.itete die Lä e beſonderen Lei unſchweig infolge Beendi aggons um, d g in e Bankverein 98 orf-Rietleb. 64,66 echert GlasDer 1. uferreihe ſeh eiſtungen. Bei g. en. Mittle gung der Saiſon ſo och iſt das 825 et o Induftri Kideran Mihtedeutſchen Sela Nürnberg ſchlägt i r gut. n Hafer b re und abfallende ſo gut wie ab h e eAktlen. horig Jahr e
okal g ſchlägt im Spi eſtand imm Qualitäte andkreditB a Hebr. JStern en Soiel un den ſud gehe dern n nahe et n er h ark. 5 ß n äußerſt erſ. nnerer Walzf. 2 Kö ze a e ger ehe den e elug die glei n nicht antrate ißenfelſ nnte ſich ſ e. Jn den ü Vergw. Akt. u. Kuxe. Finmermann Co. r LindnerPlatze 4:2 e gleiche von Pre raten. Die 2. M J chwer ein Geſchäft brigen Halle Pfännerſch. 8 do. Vorz. Akt o e Kalk w. 69

Schnitzer ih Die 3. n r Halle, auf ann ft entwickeln Acte S ucherf. e i na Hübrerdie Jugend n Tormannes 6:1 d unterlag durch r Effekte Montan 99, Halle S aſchinenf. ins 21:0 Siege über die glei Moam VfB. Lauchſtädt, w nnige (mitgeteilt von de nkurſo. aneſſeheelnenf. 1575 Zanf Im S Bez

Sauchſtarſer blieb. Die annſchaft von während r Commerz u ſ Notenkurſe.für arten einen abenmannſchaft nie mit Berli nd Privatbank Merſeburg S 11. Mai. Pol ause 4. Mannſchaf enſieg von 10:0 olte über die ner Börſe vo rg 59,04259,342, Schwei en 80,50—80,90 Pf

c i Vrauereie S „215Wie h Wiese ehe 0:2. vent c e z etkrtenge o Rennt Aetwen Setrogttupſer Rohzink 68 me feierte Deutſ wettſpiel ß s0 Luned. ca 23.75 „Reinnicke ink H. 68,50
de Wien Vater e e m e e h Abe ederer r r reden Walg Platz n ha er den Kungh eund dem Suhrech de de bſterreigichen Auedria oget Sccht 1 e e al s r Naſe van Leipzi Junknrogrumm, F
der Oeſterrei ech der Deutſchen chtſchen Verteidi mt. r und. Pfdbr. o g. Berl. Omnibus ſg vo m Buckau (2 a ziger Meßt dieſes gungstrios er S. o s a. Geneſt o 83 amtsSendnoch 0:0 zuzuſchreiben er es gute Abſchneid Bodird. 3--29 Ammendorf api MNeckarſ. Fah 32 erWilkens d Nach der Pauſe ſiel i Halbzeit ſtand das eiden Se V mine m e e Welle 454 Meter ReickHaag a et erſte Tor, in de in der 16. Minute a ünzar, Zo 7/19 87, e rnre Pap. 9550 5 Eſſen ved, z 10 u Mittwoch, 13 Ma übernalab, vhne d Sner Ege das zweit. 21. Minute durch urch t See Wwaheeee 22380 Sie o hr vm.: Wirtſchaftsnachrichte laſſen:
Schiedsrt heef ſich bis zum Schl e. Das Spiel fl Theo Rhein Main Tong e h r u e e 1 reiſe. richten. Woll und Amr waren Dr uß en iel flaute d Schi. au olle 609, 10.15 u nd BaumwollNoſſfigWien. aren Dr. a ne hätte o See eg, L2hue 33 Uhr v Mit Zeitung bringt. eEröff din Und dec harben i c n e An r m Zeitzei eröffunng der L 4.25 Chem. Jnd ö7 Gebr. R Tiew. e Uhr nm. Bö er Zeitzeichen GetrAllgemeinen Waſſerſport Akt e Se e Fs e er 4 u t Siam herat ericht Kräfte

Z7 t en Erdsl o Voſitzer Zuch r Dwirtihgf„Am 16. Mai wird di Ausſtellung Potsd ifeheis Aben e n e z r ein dwirtfchaſtucze Prinſierten Kreiſen ſehnſa die von allen waſſerſ am 1925. Hamburg Am Elbe Cattun l. e Webſtühle 98 Ritz hr nm.: Märchennach n r rein

e en intereſ- gen a e i n 63 189 ſpie r htpeede nd trag Jennyi tliche eröffnet. Verein 9d Aut. 700 e ckert To. 53 Uhr n eiſe unkhauske Inliche laſſen, ihr n Vecbände habe VBerein. Elbeſchiff rates Zucker 1020 Schulz jun. (200) 3025 6 nm.: Landwirtſch apelle deDie zu hen des v Intereſſe durch ort h ehe e 15 Uhr um Handwi Weſt Preitsberichte (Wi Sncham n re s e u ſeltin zu betu en. e en h J n n r eGrunau nie ein Schauſpiel vieten, i 17. Mai vo unden. Vant elektr. Wert r See e 6 und Induſtrie es Keipziger Mehantes rtſesung benHachtklub van mehr zu ſehen eren wie wir es ſeit f. Brauind. e Gbrlitzer Waggon eaies 8 .30—-7 Uhr nn S Som ür Handel m ge

e x 9y T. De n Vold et i n der a berdem Wkgrer r Mnor e c en i eher 33 Wer ne lgeſwihehae Wer Muſikgeſchichte inen ausgeſchrieben he nd 22. Mai eit nd der Dauer Zu aut 2526 upfer (150) nion chem Pred. 857 k itzig. 6. Vortrag: ragsreihe von D unsmittags im geſchrieben hat, wird ebenfalls an fnternationgle d t r n c r kaliſche Veiſpiele: Hä et „Bach und Händel“ ch inſchehen r Senſals am 17. Mai a e n d en i en Sgt e Se e l eADAC die benſo hat es ſi aderverband zur 9 i 1 Uhr Wage 105 25 Kahla Co. 75,26 r 14 10 8 (C-Moll) für und Cembalo J S Dur) für Ichleichfal ich die Waſſer lusſtellung Sept verein 180 8i Porzellan cael hat (100) 1825 C7. 308 zwei Flöten, J. S, Bach: Tri Berregatten ls für den 23 erſportAbteilu g Fet igerCred. Anſt. 38,— rchner To Weiſch. Weiß. Bru. .8 Uhr nm.: Prof. Fagott und Cemb Trio vBergan
Tage um e hat, nicht und 24. Mai Mot ng des Sie van r n e vo eſeregein Ala 370 Leipzig aus dem f. Dr. Erich Marx von d r deutſche

n o Darer? derr e ſah ten n henen e e n r r t iſtrahier n IchLage e e wer B un t hatte in e z 8.15 hl n Dr. Ronlgenſadlen im aligemeten in vicder
ge wir or erli u. Maſch. (20) 76,9 S m. t JchSee n u e n en e e et ir iele werden t lnſchluß n Kanuver- ne e e S ter eine ügel: Fried e Rundfuntkhaus- dem deDer Be piele werden den T daran ſtattfi r s Vrown Soveri e „Unter einem Fli riedbert Sammler nkhaus- Weltdieſer weſſerß der Ausſtellun ag würdig beſchli ndenden Petrol. 1275.19 Sinn Feit x Sabe (Rundfunkhaus ederbaum“ (aus 1. Schubert 2 v

g iſt jed eßen. am. Shares ne er Tn e e mäder hauskapelle.) 2. Schu „Dreimäderlhaus“ Meilen e Veran jedem, nicht n Rationalfiim 2060 Hagens R S rlhaus“ (Eri Schubert: Lied us“). niſt auch ſtaltungen dri ur wegen UfaFilm ötteln 60, oewerAuto aus „Luſti rich Suckmann) ed aus „Drei- unſererer gebotenen wegen der Full ringend zu n en G 50 „Huſtige Witwe (Jl 3. Dehar: Viljao harter 0 We Materials ei e le des ſeitens de emp- w Di anoli o es Winkelh. Cogn. gs „Rote Roſen“ Wal V ſe Bergen-Suckma iljaLied v nfind mit i rften aus allen ine dringende Not Die giff e hinter der Aktienb Gundfunkhaust zer aus „Der Mann e Lehar. ader wober ſten neueſten Erze Vauen des deutſcher de ver er bedeutet den heutige ezeichnung in Klamme Witwe Banner e 5. Shar: Duet t drei Frauen a Srttreten iſten Technik auf und Er en Reiches zeichnete Kurs in G gen Goldwert und iſt rn ſtehend Suckmann er, dummer Reiters ett aus „LHuſtige fordert.
Gebiet u rungenſchaft oldprozent ſt der ahinter R und Erich Suckm mann (Jlſe B Reichsg:So wird d x iet des Waſſe en Leipzi zu verſtehen v ofe von Stambul“ uckmann). 6. Fall: ergener Fach rſports ver eipziger Frei einer ambul“ (Erich S Fall: Walzer aus der grous nehmen, u mann die beſte cl Freiverkehr vo r ſein Glück bei mi Suckmann). 7. „He s Irr ſind. CLage des Aus und der Laie du n Anregungen mit Le m 11. Mai 1925 padour“ (Rundfunkh ir machen“ aus Madqn kannt Sore5 Kilometer ſtellungsgebäudes rch die bezauber r nach n e m t4, 18 aus „Grigri“ (Jl auskapelle). 8. Lincke: J me Pom- gil ghaben, das re en Templiner das unmittelbar ſchöne hre San n r 00 aus „Drei alt ſe BergenSuckmann ez Auftrittolie dr ihn von bleiben See gelegen i ar am etwa éſger vernh m Pierre den 100 Fhar h 7750 man: D e Schachteln“ (Erich S 9. Kollo: Lied Wir

nder Be iſt, ein Erlebnis Ketet n e m uett aus „Gräfi ich Suckmann). 10. Kal liche, frdeutung ſein wird. nis Zaerh 3 m n 150, e d Erich W iza“ (Jlſe Wergenent ActeRhein Heff. Treibr. 61675 s Anſchlie W e Walzer aus ver
funkdienſt a 9.45 Uhr nm.): P Matel10.13 1130 reſſebericht und Sport Selbſta

SHeſchäftsprinzip. Preiowen nd Uhr nm.: Tanzmuſik. zum V

beteiligt Küßl und gut! Virgrigt Fackel ers echte Knab hAntr I am Dienst r i i en t 7 jedem elntreten 7,50 Uhr am abend. ag Anknöpfan III ge e e an ſeinen eDie Telt FackelſEinpfang Sristfan zum v Smwegter anzug 1625 vis 1975 Nachdem d n ma Stelluneilnahme alle vis 19 i as Mitteld DasSo er aktiven Ruderer iſ Sweater-A ſeinen Schutz (ni eutſcheBraunk a dasSonntag, den er iſt Pflicht. I. nzug I de cht zuletzt im ohlenSyndikat Nationa Anrudern MatroſenAnz bis 260 W Merſeburg un der Vekbreuheſchah e Kohlenhandel er ny Anzug o spreiſe feſtzuſehzen mgegend dem Kohl zugeſagt hat, iſt auch fü JDer Vorſta bis 2950 perrung d Dieſen Zwan enhandel aufgegeb uch für ungebenund. Sportjacke g der Lieferun gspreiſen unterl gegeben worden, wahrnAn Firmen, ſonde g nicht nur die erliegen bei V hn Anzug 1900 bis 2650 en auch alle diejenigen, die Vren unterzeichneten Verb n e
Hoſen allein wie wie dec geſtalten ſich die Verb er abſetzen and angehörenden ne e e e bis 0 rbraucher ReichSweater allein o B preiſe (Hausbrand und Kleingewerbe) fotgende

S bis 1790 i uSportjack rikett n Fuhren üballe allein er 30 Ctr. 1,0 Dasnzüge ſchwere O mer 30 Et. x geſetzt frei Haus. Ichs ualität 3629 bis 9200 Ctr. 1,10 faſſunon Freitag. den 15. d. M je nach Größe. Kübl S is o frei Lager geſchüttet frei Haus tich in ſelte d. Mts. ab empfehle dauerhaft, elegant ers Fabrikate ſind geſund, ab Lager üb 1,10 Mitn dere de hie ind waſhar und verie ne deden über 10 Ctr. 1,20 frei Ha e 9

g gende und friſchmilchende A. Hen el. orm nicht. N unter 10 Ctr. 1,25 frei DasKküße mit Spezialgeſchäft für Woll o Oelgrube 29 aßpreßſteine ans im
rn u. Wirkwaren. ab 1 Stück 20., ihr a

a n wied e g re gm ugkühe. er prima junge ſchwere W Geſamtlieferun T 21, Haus umLutes Prieunitet Mitwies e n d erh. Juli d. Js. iſt eine S iät bei bin eren ver ellt. Js. iſt eine Erhöhunz VerliSchlacht gſter Preisſtellung. aus ehrten Abnehm twie wird za hochſten Prehen wen wie ne en ſei eltgeent jetzt W wir dieſerhalb b d
yz g. gſte Belieferung geb umſomehr, als eſonders, ihren vorHe j äldern Gleichzeiti geboten wirr als zur Zeit Gewähr für pünktlicheAnn eydenrei 72 an W unſere Abnehmer um fich VerliErumpa b bei mir im „G T uf ihre Richtigk onkurrenz zu ſchii ſelbſt ge v. Hindei Mü „Goldenen gkeit nachzuprü ützen, die angeli gegen Kbervorteilung d „Pindheln Telefon 39. Robe Hahn preiswert zum Verkauf. ſuptkfen. gelieferten Mengen bei Empfang Jmeres

J rt Aml Transp eViehhändler M mling ransport Kohlenhändlerver rerſeburg. e erverband eV M ließenMerſeburg. eSte
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